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Halle, Freitag den 27. November
Hierzu zwei Beilagen.
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Halle, den 26. November.
Der geſtern erörterte Antrag der Nationalliberalen die Matricu

ar Umlagen durch eigne Bundesſteuern oder durch Vermehrung der
indirecten Steuern zu erſetzen, und anſtatt jeder Steuer, die vom
Reichstage auferlegt wird, eine preußiſche Steuer abzuſchaffen, fand

n Seiten der Conſervativen, obgleich der Finanzminiſter ſich mit
emſelben einverſtanden erklärt hatte, ſowie Seitens Ter Fortſchritts
Jartei die heftigſte Oppoſition.

Die Conſervativen wendeten ſich beſonders deshalb gegen den
Antrag, weil derſelbe, wie bereits geſtern erörtert, eine allfährliche
Neubewilligung der Steuern und zwar mit Contingentirung Und Quo
riſtrung, d. h. beſtimmter Veranſchlagung des geſammten direkten Steuer
vetrags und Theilung deſſelben in Quoten oder Simpla verlangt, von
denen dann jährlich eine bald größere bald geringere Anzahl je nach
Bedürfniß des Staatshaushalts, zu bewilligen wäre. Das ſei, mein
ken die Conſervativen, die Gewährung des Steuerbewilligungsrechtes,
das im Jntereſſe der Krone dem Landtage nicht gegeben werden dürfe

Die Fortſchrittspartei wurde vom Abg. Löwe vertreten, der
Folgendes gegen den Antrag anführte

Was wir dem Reichstage in erſter Linie, dem Zollpgrläment und Bundesrathe
zumuthen können iſt ſtrenge Sparſamkeit, um die Auszaben des Bundes zu ver
ringern, (Hört!) Doch können dieſe Ausgaben weſentlich nur verringert werden
auf einem Gebiete, auf dem ſich der Relchstag ſelbſt die Hände gebunden hat, auf
dem der Militär Verwaltung. Mit der Verringerung der Ausgaben iſt allein zu
helfen. Wir können. dem Reichstgge keine Vorſchläge unterbreiten wohl aber
können wir ihm im Intereſſe Preußens und Rorddeutſchlands rathen, die Ausgaben

auf welchem Gebiet, ſo können wir
h auch ſagen, daß er obgleich er heute noch nicht verfaſſungsmäßig darüber be
Chließen kann dem Bundescanzler und dem Bundes Präſidium vorſtellen möge, daß
die große Milttaärlaſt nicht länger zu tragen iſt, ohne daß die Finanzen der einzel
nen Stagten in die großte Verwirrung kommen und das Defieit ein chroniſches
wird. Unſere Militär Organiſation iſt, wenn auch minder als fruüher, doch noch
immer elaſtiſch genug und hat bei uns weit größere Elaſtieitaät, als bei irgend
einem anderen Volke. Jch bin deshalb der Meinung, daß gerade Preußen, gerade
der Norddeutſche Bund, mit gutem Gewiſſen ohne die Pflicht der Selbſterhaltung
zu verletzen. allen Ländern mit gutem Beiſpiel in der Erleichterung der Militär
laſen vorangehen kann. (Sehr wahr Wir haben gegenüber unſerem Deficit
welches nicht durch gußerordentliche zufallige Verhaltniſſe hervorgerufen iſt, die
Pflicht. daran zu erinnern, daß dieſer chroniſchen Krankhekt, an der Europa ſiecht
und die wir am eheſten und ſtarkſten beklagt haben, daß dieſer chronlſchen Krankheit
in irgend einer Weiſe Abhülfe geſchafft werden muß.

Darauf erwiderte Lasker
Wer iſt denn gegen eine Verminderüng der Ausgaben Wer weiß denn nicht

mit den Militarkoſten wie eine Laſt guf dem
Volke bürdet, und daß wir in unſerer Entwickelung durch dieſe ſchwere Laſt ge
Nnmt werden. Ich werde Jhnen dafür eine Autorität anführen, dieſe Autorität
i der Herr Bundeskanzler ſelbſt der bei einer Gelegenheit geſagt hat, daß auf
die Dauer Preußen nicht im Stande ſei, ſo ſchwere Ausgaben zu kragen. Ja, in
Frankreich hat, wenn ich nicht irre der Kriegsminiſter daſſelbe Zugeſtaändniß ge
wacht, und Sie haben es ſelbſt gehört, daß der Reichstag in Wien ein Heer von
800000 Mann beantragt und gleichzeitig für die Sparſamkeit geſprochen hat.
Meine Herren! Wollen wir uns in ſolche Widerſprüche bringen Wir wiſſen,
dahwir beim Militar-Etat nichts andern können bis zum Ende des Jahres 18371. wollen
wir einen Ausſpruch thun, der uns Allen, hier im Hauſe und außerhalb deſſelben

als dieſer leere, abſtrgete Ausſpruch? Warum,
bis zum Jahre 1871 den PormalEtat geneh

über das Jahr 1871 hinaus den Normal
Etat zu genehmigen Weil wir der Meinung waren daß bis zum Jahre 1821
de Pfücht der k. Staats Regierung ſei und daß es auch in den europatſchen Ver
Hältulſſen liege, die deutſche Frage weiter zu fördern, und, ſo Gott will, zu einem
eben Ende zu bringen. Nicht auf dem Wege der Vergewaltigung, an den
einer von uns denkt, ſondern auf dem Wege, welchen Baden gegenwärtig vorzeich

net, wo Land und Volk und Regierung L ubereinſtimmend ſind daß ſie
ſo ſchnell gls möglich dem Norddeutſchen Bunde ſich anzuſchließen gedenken. Meine
Herren Wenn eine ſolche Thatſache vollzogen ſein wird von der preußiſchen Re
gierung und wenn Frankreich es ſich gefallen läßt, daß ſie eter werde, daß wir
Aber den Main gehen dann werde ich ſagen ich glaube an keſne Kriegsbekürch
eng ſtehr, nd die Zeit der Euntwaſfnung iſt gekommen. Aber ſo lange nicht ein
ſo Watſächlleper Ausdruck der Friedensliebe gegeben ſt ſo lange in Frankreſch es

meine Herren, haben wir denn nur

immer noch für ein gutes Recht des franzöſiſchen Staates gehalten wird daß bei
einer Ueberſchreitung des Mains es ſelbſt einſchreiten müßte als ob dadurch ſein
Recht verletzt würde ſo lange glaube ich an alle Friedensverſicherungen nicht we
der an die von Zeitungsſchrelbern, noch an die von Dirlomaten, oder welche Kunſt
griffe ſonſt angewendet werden mögen. Wir wollen den Frieden, aber ob der böſe
Nachbar uns wird in Frieden laſſen wollen, das werde ich erſt erfahren und glau
ben wenn in Wahrheit etwas geſchehen iſt nicht Redensarten ſondern That
ſachen wenn man uns geſtattet daß der Norddeutſche Bund über den Main
ſich gusdehne. Nicht etwa, als ob wir gerüſtet ſtehen ſollten für zehn Jahre oder
bis ins Unendliche hinaus, bis die deutſche Einigung ſich vollziehen werde ſondern
ich verlange von der k. Staatsregierung und von dem Bundeskanzler daß er ſo
ſchnell die Probe auf das Exempel mache daß er ſo ſchnell als möglich zur Probe
bringe, was iſt Redensart und was iſt Wahres daran, daß man uns geſtatten wolle,
daß die deutſchen Verhältniſſe ſich ordnen Und wenn ich wirklich einen Vorwurf
machen will, ſo beſteht er nicht darin, daß bis zum Jahre 1871 unſere Armee be
waffnet bleibe, ſondern der Vorwurf beſteht darin, daß man dieſe bewaffnete Armee
die in Wahrheit eine Kriegsarmee iſt, zur Sicherung unſerer eigenen Verhältniſſe
und zur Sicherung der Zuſtände Deutſchlands und zur Abweiſung der Einmiſchungs
gelüſte vom Auslande her nicht benutzt um einen Schritt vorwärts zu gehen.
Möglich, daß wir jetzt in dieſer Entwickelung begriffen ſind indeß ich meine da
liegt es das iſt der Punkt von welchem die Volksvertretung und das Volk ſelbſt
einen Ausſpruch probiren ſoll.

Wenn Lasker hiermit die Verpflichtung des Bundeskanzlers her
vorhebt, ſobald wie möglich durch Ueberſchreitung der Mainlinie Die
Mobe auf die Friedensverſicherutigen Frankreichs zu machen, und wenn
Hr. v. Bethuſy Huc ihm beiſtimmt, in der Abſicht, einen friſchen
Trunk zu thun ſo iſt das wieder einer jener politiſchen Rathſchläge,
die leichter zu geben als zu befolgen ſind. Die Abweiſung der Ein
miſchung des Auslandes aber ſucht die Fortſchrittspartei ſehr richtig
auf einem anderen Wege zu erreichen. Der Abg Löwe ſagte darüber
Wenn wir nach dem letzten Grunde fragen weshalb ſoll denn nun eine weſent

liche Verminderung unſerer Militärmacht nicht Statt finden ſo iſt es der bedeoh
liche Zuſtand Europa's, die Maſſe von Feinden die wir uns erweckt haben was
angeführt wird. Als das womlt ſie uns bedrohen wird jhr Beſtreben augeführt,
das Werk des Krieges von 1866 rückgängig zu machen Und eine Reſtauration der
entthronten Fürſten herbelzuführen. Um eine ſolche Reſtauration zu verhüten,
müſſen wir uns nicht die beſte Ruſtung damit anlegen, daß wir den Herren welche
die Reſtaurationsgedanken haben dieſe Reſtaurgtionsgedanken mit energiſcher Hand
nehmen und daß wir zweitens den Bevolkerungen, auf deren Vertrauen man ſpe
eulirt, Seitens der reſtäurationslüſtigen Leute geiſtige Güter bieten die in ihrer
Schätzung immer noch weit höher ſtehen, als alle die materiellen Laſten, mit denen
ſie bedrückt ſind? Sie haben die Ehre einem großen Stagte anzugehören und
zwar haben die neuen Provinzen dieſe Ehre in der That mit ſehr großen neuen
Laſten die ſie bezahlen müſſen aber das kann ich Jhnen aus meinen eigenen Er
fahrungen die ich ſorgſam in dem Verkehr mit Männern aller Claſſen geſamnielt
habe ſagen: Keine Laſt drückt ſo ſchwer auf ſie als die moraliſche Laſt daß ſie
krotzdem daß ſie in einen großen Staat hineingekotnmen ſind nicht an der Größe
des Lebens durch die Verwaltung betheiligt ſind, durch die Verwaltung die ihnen
auferlegt wird mit einer Maſſe von Verordnungen und Geſetzen, wovon mir erſt
heute ein Verwaltungsbeamter ſchreibt daß kein Juriſt und Verwaltungsbeamter,
geſchweige das Volk durchkommen kann daß dieſe Methode, die Leute zu Preußen
zu machen die allerſchlechteſte geweſen iſt. Als wir hier am Schluſſe des Krieges
von 1866 ſtanden habe ich mich von meinen Freunden getrennt indem ich Ver
geſſenheit des Vergangenen erklärte und fur die Jndemnität ſtimmte. Jch habe
Ihnen damals geſagt Sie bauen ein neues Gewolbe auf, das ſehr unſtcher iſt,
und wenn Sie Sich nicht nach ſehr feſten Stutzen im Volke umſehen, ſo werden
Sie durch einen unglücklichen Zufall in Jhrem Bau mindeſtens ſchwer geſtört,
wenn nicht darunter vernichtet werden. Jch habe damals gefordert daß die Re
gierung eben ſo aufrichtig in die Hand der Verſöhnung einſchlagen ſolle, die ihr
geboten wurde und welchen Handſchlag hat uns die Regierung gegeben Wirhaben daſſelbe Syſtem der Regierung in der inneren Poli und im CultusMint
ſterium heute noch wie wir es damals gehabt haben heute noch werden wir von
dem Herrn Finanz Miniſter mit voller Stagnation jeder Entwicklung bedroht, wenn
wir nicht die Bewilligung, ohne Kritik möchte ich ſagen liefern. Heute noch iſt
der Miniſter des Jnnern dabei die Organiſation der neuen Landestheile zu bewir
ken, heute wird uns dieſes SelfGovernment von Hannover vorgeführt. Meine
Herren als Finanzvorlage wohl nicht, denn ich meine, Koſten haben wir dabei bis
jetzt nicht erſpart, und wir haben kein erſrgren können weil die Verhältniſſe nicht
dazu angethan ind, in den Formen ein wirkliches SelfGovernment zu machen.
Heute ſtehen wir vor den ungeheuren Ausgaben mit einem Deftelt und heute ſpe
culirt Europa darauf, daß es Alles wieder rückgängig machen kann weil der preu
ßiſchen Regierung es nicht gelungen iſt. Herzen zu gewinnen weil ſie es möglich
gemacht hat durch den Miniſter des Innern und durch den Eultus Miniſter ganz
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beſonders die Herzen die ihr offen entgegengekommen ſind, die Hande, die herzhaft
und zartlich die ihrigen ergriffen haben wieder von ſich zu ſtoßen und die Leute
wieder nach dem Kürfürſten und dem Exkönige Georg verlangen zu laſſen die mit
Jubel in das preußiſche Lager gekommen ſind.

Und ſelbſt Hr. v. Bennigſen erinnert daran daß er ſchon bei
Gelegenheit des Zollparlaments geſagt habe, es ſei das Wünſchenswer
theſte, daß hier im Nord deutſchen Bunde und in Preußen die
weitere Entwicklung und die innere Reform in die Hand genom
men werde und daß dann erſt auf dieſer Grundlage das Werk der
Einigung von ganz Deutſchland aufgerichtet werde. Er glaube
auch heute, daß es der beſte Weg wäre, und bedauere, daß dieſer in
1 Jahren namentlich im Cultus und in der inneren Verwal
tung nicht gemacht ſei. Wäre das geſchehen wären nicht unglückliche
Umſtände eingetreten dann würden wir hinſichtlich des Anſchluſſes von
Süddeutſchland, hinſichtlich ünſerer ganzen öffentlichen Verhältniſſe in
Preußen und Deutſchland ganz anders daſtehen, als heute
die Frage der Einmiſchung des Auslandes würde ſchon anders
zurückgedrängt ſein und würde uns nicht ſo entgegentreten können, wie
ſie uns täglich entgegengetreten iſt.

Aus dieſen Gründen, und weil ihr eine Vermehrung der Einnah
men des Norddeutſchen Bundes unter der Vorausſetzung daß hierdurch
keine Ueberbürdung in Preußen veranlaßt wird, mehr als eine Unmög
lichkeit erſcheint ſtimmte die Fortſchrittspartei, deren Antrag auf Spar
ſamkeit von den anderen Parkeien verworfen war im Verein mit den
Conſerrativen gegen den Antrag Lasker's, der nun die Majorität nicht
erlangte.

Wenn daher die Debatten ohne praktiſche Folge bleiben ſo darf
doch nicht. überſehen werden, daß ſie zu Anregungen, Veranlaſſung
gaben die ohne Zweifel dahin führen werden daß eine organiſche
Verbindung zwiſchen den Finanzbefugniſſen des Abgeordnetenhauſes,
des Reichstages und des Zollparlaments gefunden werden wird. Das
Deficit kann nicht durch eine Folge von Jahren hindurch gefriſtet wer
den. Die Regierung wird ihre Furcht vor der drohenden parlamenta
riſchen Regierung überwinden müſſen und das Zugeſtändniß einer jähr
lichen Bewilligung der Höhe der direkten Steuern nicht länger verwei
gern dürfen, wenn wir aus der Stagnation herauskommen wollen,
wenn das Deficit gedeckt und eine Reihe von Ausgaben, welche für die
Volkswohlfahrt dringend nöthig, aber aus Mangel an Mitteln unter
blieben ſind geleiſtet werden ſollen. Die Erweiterung der Bundes
inſtitutionen, durch Einſetzung verantwortlicher Bundesminiſter, im
Abgeordnetenhauſe von neuem angeregt und von allen Seiten gewünſcht,
wird immer lauter gefordert werden, und wir werden einen Schritt
weiter thun zu unſerem Ziele, dem ja alle Parteien, wenn auch auf
verſchiedenen Wegen zuſtreben, zur Verſchmelzung des deutſchen Sü
dens mit dem Norden bis zur endlichen Einigung des deutſchen Va
terlandes.

Berlin, d. 25. November. Der König iſt heute aus Schwerin
zurückgekehrt. Se. Majeſtät begiebt ſich am 29. Novbr. nach Werni
gerode, um dort am 30. November und 1. December zu jagen.
Am 2. December kehrt er zurück an dieſem Tage trifft auch die Kö
nigin hier ein.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht einen Allerhöchſten Erlaß vom
27. April 1868, betreffend die in Gemäßheit des Geſetzes vom 17.
Februar 1868 zur Deckung von Vorſchüſſen für EiſenbahnAnlagen,
zur Beſchaffung von Betriebsmitteln für bereits beſtehende Eiſenbah
nen und zur Erweiterung des Eiſenbahnnetzes aufzunehmende Staats
Anleihe von 40 Millionen Thalern

Die „Prov.-Corr.“ meldet „Der Bundeskanzler Graf Bismarck
gedenkt in den erſten Tagen des kommenden Monats (nach bisheriger
Beſtimmung am 2. December) nach Berlin zurückzukehren und die
Geſchäfte ſeines hohen Berufes allſeitig wieder zu übernehmen. Der
Eröffnung des Bundesrathes, welche am Montag (30.) erfolgt, wird
der Bundeskanzler noch nicht beiwohnen.“

Die „Prov. Correſp.“ enthält folgende Mittheilung: „Jm Abge
ordnetenhauſe werden die Berathungen des Staatshaushaltes, nach
den im Hauſe obwaltenden Abſichten, vorausſichtlich vor Weihnachten
zu Ende geführt werden. Dem Landtage liegt außerdem bekanntlich
eine große Zahl wichtiger Geſetze vor. Jn allernächſter Zeit werden
ferner noch ein Entwurf der Kreisordnung, ein Jagdpolizei
geſeltz, ein Geſetz über das Verſicherungsweſen, die Städte
ordnung für Schleswig-Holſtein, ſowie andere provinzielle Ge
ſetze, über welche jüngſt noch die betreffenden Provinziale und Com
munallandtage gehört worden ſind, vorgelegt werden.

Die Beſchlagnahme Commiſſton hatte heute ihre zweite Sitzung.
Anweſend als Vertreter der Regierung: v. d. Heydt, Abeken und Wollny.
Der Schwerpunkt der Debatte lag im Referenten Antrage worin als
Hauptanſicht ausgeſprochen wurde die Nichterfüllung des Vertrages
Seitens Georg's involvire den Rücktritt auch des anderen Theiles.
Die juriſtiſchen Mitglieder gaben ihre bisherigen rechtlichen Bedenken
auf und hielten ausſchließlich an der politiſchen Seite der Maßregel feſt.
Das Verhalten der Regierung war nicht abwehrend. Schließlich wurde

mit großer Majorität angenommen. Nächſte Sitzung Sonnabend
Zum Etat des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen

Angelegenheiten ſind u. a. folgende Anträge eingegangen Vom
Abg. Janßtzen (Heinsberg): „Die königl. Staatsregierung aufzufordern,
durch die Aufſtellung einer erhöhten Anzahl von Landbeſchälern reſp.
durch die Vermehrung der Beſchälſtationen auf die Hebung der Pferde
zucht Bedacht zu nehmen. Vom Abg. Rohland (Zeitz): Jn Titel
19 die Ueberſchrift „Zu Prämien bei Pferderennen und anderen dahin
gehörigen Zwecken zu ſtreichen und dafür zu ſetzen Tit. 19. „Zum
Ankauf von geeigneten Beſchälern, zur Vermehrung der Beſchälſtatio

und Generalgewaltigen von Baden machen.

nen 51,000 Thlr. Jn den dazu gehörigen Motiven wird hervorgeho
ben, daß die Leiſtung guf der Rennbahn keinen Maßſtab der Ausdauer
für Soldaten oder Arbeitspferde gebe, Und daß die bisherige Unter
ſtützung der Rennen durch Staatsprämien keinen ermunternden Einfluß
auf die Pferdezucht habe ausüben können.“ Vom Abg. Dr. Lut,
teroth (Stormarn): „Die königl. Staatsregierung aufzufordern, darauf
Bedacht zu nehmen daß die Geſtütverwaltung das Bedürfniß der
Landwirthſchaft in einigen Landestheilen nach Züchtung ſtärkerer Ar
beitspferde mehr, als bisher geſchehen, befriedige.“

Die Staatsanleihe, welche in Gemäßheit des Geſetzes vom
17. Februar d. J. zur Deckung von Vorſchüſſen für Eiſenbahn Anla-
gen zur Beſchaffung von Betriebsmitteln für bereits beſtehende Eiſen
bahnen und zur Erweiterung des Eiſenbahnnetzes bis zur Höhe der
veranſchlagten Summe von 40 Millionen Thlrn. aufzunehmen iſt, ſoll
Allerhöchſter Beſtimmung zufolge in Schuldverſchreibungen von 1000,
500, 200, 100, 50 und 25 Thlrn. nach Maßgabe des Bedarfs aus
gegeben und mit 4 Et. jährlich am 1. April und 1. Octbr. jeden
Jahres verzinſt werden. Die regliſirte Anleihe iſt von dem, auf die
Eröffnung des Betriebes der Thorn Jnſterburger Eiſenbahn in ihrer
ganzen Ausdehnung folgenden Jahre ab jährlich mit einem Procent,
ſo wie mit dem Betrage der durch die fortſchreitende Tilgung erſpar
ten und der durch Verjährung erloſchenen Zinſen des SchuldCapitals
zu amortiſiren. Der Staat kann den Tilgungsfonds verſtärken und

die ſämmtlichen Schuldverſchreibungen zur Rückzahlung nach ſechs
monatlicher Friſt auf einmal kündigen,
Jahre 1868, 1869 und 1870 aufzunehmenden neuen Anleihen, ſo
fern ſie mit 4 Procent verzinſt werden, mit der vorbezeichneten An
leihe Behufs der Verzinſung und Tilgung zu einer und derſelben An
leihe vereinigen.

Von dem Oberappellationsgericht zu Berlin iſt, wie die „Heſſ.
V. Z. meldet eine Entſcheidung ergangen, durch welche die gegen
die Vollmachten des Kurfürſten wegen angeblicher Unzuläſſigkeit des
darin gebrauchten Titels: „Von Gottes Gnaden, Kurfürſt, ſouveräner
Landgraf von Heſſen“ erhobenen Einwendungen verworfen worden ſind.
Dem Kurfürſt kann demnach zufolge gerichtlicher Entſcheidung inner
halb Preußens der Gebrauch ſeines vollen unveränderten Titels nicht
mehr verwehrt werden. Es gibt alſo noch einen Kurfürſt von Heſſen

Es iſt vielfach die irrige Anſicht verbreitet, daß die Pflanzung
eines Baumes an einem öffentlichen Wege das Recht gewährt, den
ſelben nach Belieben wieder wegzunehmen. Zur Begegnung dieſer ir
rigen Anſicht und zur Vergegenwärtigung der bedenklichen Folgen eines
derartigen ungeſetzlichen Verfahrens ſoll darauf hingewieſen werden,
daß das Ober Tribunal unterm 19. Juni den Rechtsgrundſatz ange
nommen hat: „Die Beſchädigung eines zur Verſchönerung eines
öffentlichen Weges beſtimmten Gegenſtandes iſt ſelbſt dann, wenn die
ſer jene Beſtimmung nicht erfüllte und im Eigenthume des Angeklag
ten ſtand und wenn die Handlung keine rechtswidrige war, aus Parg
graph 282 des Strafgeſetzbuches ſtrafbar.“ Dieſer Paragraph ſetzt aber
14 Tage als geringſtes Strafmaß für derartige Beſchädigungen feſt
und geſtattet die zeitige Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen
Ehrenrechte.

Die theologiſche Fakultät der Univerſität Heidelberg hat den
hieſigen Prediger Lic. Lisco bei Gelegenheit der Schleiermacherfeier
zum Doctor der Theologie promovirt.

Die Frau Kronprinzeſſin hat die Directrice des Victoria Bazars,
Fräulein Johanna Knipp, nach England berufen und iſt dieſelbe dort
hin abgereiſt, um die Londoner Bazare, ſowie die zur praktiſchen Löſung
der Frauenfrage dort beſtehenden Jnſtitute kennen zu lernen.

Aus Baden. Der preußiſche General v. Beyer als badiſcher
Kriegsminiſter iſt den Gegnern Preußens in Süddeutſchland begreif
licherweiſe eine höchſt unwillkommene Perſönlichkeit und in klerikalen
und öſterreichiſchen Kreiſen ſucht man ſich durch die tollſten Erzählun
gen über die Herrſucht und Anmaßung zu unterhalten. Der Groß
herzog, ſo verbreitet man u. A., ſei nur deshalb ſo lange von ſeiner
Hauptſtadt abweſend geweſen um ſich den Tribulationen ſeines Kriegs
miniſters zu entziehen Erſt, ſagt man, räuchert er den Prinzen Wil
helm aus, dann eine Anzahl der verdienteſten und intelligenteſten Stabs
offiziere, endlich ſogar den Großherzog ſelbſt. „Daß an all dieſen
Räubergeſchichten, ſchreibt man der „Elberf. Ztg. kein wahres Wort
iſt, darf man dreiſt annehmen. Prinz Wilhelm ging nach Jtalien mit
Rückſicht auf die angegriffene Geſundheit ſeiner Gemahlin zwei Stabs
offiziere wurden penſtonirt, weil ſie in dem penſtonsſahigen Alter wa

ren und ſich nach Ruhe ſehnten daß es gerade die „verdienteſten und
intelligenteſten“ waren wird den nicht Wunder nehmen, der weiß, daß
bei der Oppoſition immer diejenigen Offiziere die verdienteſten und in
telligenteſten ſind aus deren Penſionirung man dem jeweiligen Mini
ſterium einen Vorwurf machen will. Der Großherzog endlich ging
nach Cannes, als in Karlsruhe die Novembertage recht ungemüthlich
zu werden begannen und er an den Folgen einer Balggeſchwulſt noch
zu leiden hatte, und wird in längſtens 4 Wochen wieder zurückkehren.
General Beyer endlich iſt kein eiſenfreſſeriſcher Ausraäucherer, ſondern
ein liebenswürdiger, feingebildeter Herr die populärſte Figur von ganz
Karlsruhe und wenn er mit ſeinem lichten Soldatenkopfe, den großen
klugen Augen, dem ſteif aufwärts gewichſten Schnurrbart und den Zü
gen voll Bonhommie in der einfachen kleinen Generalsuniform durch

die Straßen geht, ſo grüßt ihn Jedermann, und die Leute bleiben
ſtehen und blicken ihm nach, bis er mit ſeiner etwas vorwärts gebeug
ten Haltung um die nächſte Ecke iſt. So bewegt ſich der Mann unter
uns, den die rothen und ſchwarzen Detectiv-Journaliſten zum Schrecken

Man wird übrigens nicht
weit fehlſchießen, wenn man die Entſtehung jener Gerüchte in den
Kreiſen unſeres Hofadels ſucht der von jeher mit wenig Ausnahmen
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ſterreich
itramontanen Richtung angehört.“

Oeſterreichiſche Monarchie.
Wien, d. 23. Novbr. Die Aufklärungen, welche der Finanz-

niniſter Dr. Breſtel in Peſth der DOelegation des Reichsrathes ge
gehen hat, ſind in den Abgeordnetenkreiſen wie im Publikum mit
Staunen aufgenommen worden. In der That iſt es keine angenehme
lleberraſchung, aus dem Munde des Finanzministers zu erfahren, daß
s Budget für die Länder dieſſeits der Leitha ein Oefizit von 22
Rillionen aufweiſt, von welchen 12,500,000 zu bedecken bleiben, da
Millionen durch unverwendete Crevitsbeträge von 1868 bedeckt ſind.
da ferner durch Erlös von Verkäufen des Staatseigenthums 2 oder
Rillionen zu erzielen ſein werden ſo wird noch immer der Reſt

von zehn Und nicht von acht Millionen, wie es in dem officiöſen
Berichte heißt durch Aufnahme einer ſchwebenden Schuld zu be
decken ſein vorausgeſetzt, daß die Steuern genau nach dem Voran
ſchlage eingehen. Die Ausſichten in die Zukunft ſind daher nichts
weniger als troſtreich.

Die Hoffnung auf Geneſüng des wackeren Bürgermeiſters Zelinka
ar trügeriſch, er iſt ſeiner Krankheit heute unterlegen. Seine letzten
Porte waren „IJch weiß, es iſt aus mit mir; aber ich ſterbe gern
ndreas Zelinka war 1802 in Mähren geboren und ſtudirte die Rechte
n Wien. Er war Anfangs bei verſchiedenen Patrimonial-Gerichten
angeſtellt. Dr. Zelinka wurde im Jahre 1839 Advoeat und da er
einen großen Theil ſeines Vermögens in NordbahnActien liegen hatte,
kurze Zeit darauf Director der Nordbahn. Als ſolcher hatte er im
Jahre 1846 über den Anſchluß der Nordbahn an die preußiſchen Bah
nen verhandelt und den hierauf bezüglichen Vertrag abgeſchlöſſen. Be
zichnend ſind die wiederholten Verſicherungen an ſeine intimſten Freunde,
daß er ſich ſein Vermögen als Advocat nicht durch Proceſſe, ſondern
durch herbeigeführte Vergleiche zwiſchen den ſtreitenden Parreien erwor
en habe. „Mein ganzes Streben war immer auf den Ausgleich ge
richtet“ ſagte er und dieſes Streben gab ſich auch jedesmal im
Gemeinderathe kund, ſo oft die entgegengeſetzten Elemente auf einan
der losſtürmten und die gewitterſchweren Wolken zu zerplatzen drohten.
„Nur Ruhe, meine Herren, nur Ruhe! Sie Alle ſtreben ja das Beſte
r Gemeinde an, aber die Sache läßt ſich ja auch mit Ruhe ab
machen!“ Mit ſolchen Worten beſchwichtigte er gewöhnlich die Ge
müther oder es ſtand ihm ein paſſendes Sprüchwort zu Gebote, das
Heiterkeit erregte und eine freundlichere Stimmung herbeiführte. Jm
Hecember 1848 wurde Dr. Zelinka in den Gemeinderath gewählt, und
als ſolcher verfaßte er die berühmte Denkſchrift mit der Rechtfertigung
des wiener Gemeinderathes über die Vorgänge in den Detobertagen
gegen die Anſchuldigungen der damals allmachtigen Militärbehörden
unter Gouverneur Welden. Nichts deſto weniger galt er für conſerva
tio geſinnt, und nur mit geringer Mehrheit ward er 1861 zum Bür
germeiſter gewählt. Aber die Tüchtigkeit des Mannes, ſeine Arbeits

der Mehrheit zuletzt ohne
Im Jahre 1864
Ilandes.
Jlängliches Mitglied in das Herrenhaus berufen.

dem Tode.

Miniſterien, wie ſie bisher beſtanden,

kraft, die Lauterkeit ſeiner Geſinnung bewirkten, daß er mit wachſen
Widerſpruch in ſeiner Würde beſtätigt ward.

wurde er Landmarſchalls Stellvertreter dieſes Kron
1867 wurde Zelinka von der Krone als lebens

Jm Jahre 1864 von
einer heftigen Lungenentzündung befallen, rang er ſchon damals mit

Kinder hatte er nicht; ſeine Wohlthätigkeit wird allgemein

Jm Jahre

gerühmt.

Jtalien.
Rom d. 18. November. Seit längerer Zeit war davon die Rede,

daß die Regierung ſtatt des Staatsſecretariats und der verſchiedenen
in zwei Staatsſecretariate umge

denen die verſchiedenen Miniſterien als Departe-
Am 1. Januar wird dieſe neue Organi
Die Benennungen ſind: „Staatsſecre

und „Staatsſecretariat des

ſormt werden ſolle
wents untergeordner würden.
ſation in Wirkſamkeit treten.
tariat der auswärtigen Angelegenheiten
I Junern Vorſtand des erſtern bleibt der Cardinal Antonelli Chef
s zweiten iſt der Cardinal Berardi. Jedem dieſer Staatsſecretäre
wird ein Laie als Generalſecretär untergeordnet. Die Departements
der Finanzen, der Juſtiz, des Krieges der Polizei erhalten beſondere
Vorſtände. Dem Kriegsdepartement verbleibt nur der rein adminiſtra
tie Theil für das ſpeziell Militäriſche wird ein Generalcommando
rganiſirt, dem der General Kanzler vorſtehen wird. Der Chef des
Polizeiminiſteriums Mſgr. Randi, wird bei der nächſten Ernennung
Kardinal, Chef des Poltzeidepartements aber der ehemalige General
Secretär Marquis Capranica. Durch dieſe Modification hofft man
dem Bedarfe des Kirchenſtaates zu entſprechen und eine nichr unbe
deutende Erſparüng zu erzielen
ſchiedene Laien in die höhern Stellungen der Regierung, was jedenfalls
ſein Gutes hat.

Telegraphiſche Depeſchen
Altona, d. 25. November. Mit dem Schluſſe dieſes Jahres

wird das ſchleswig holſteiniſche „Verordnungsblatt“ in Folge höherer
Entſcheidung zu erſcheinen aufhören und an deſſen Stelle ein „Schles
weg Holſteinſches Amtsblatt“ gegründet werden

Darmſtadt d. 25. November. Jn der Rede, mit welcher der
Landtag heute eröffnet wurde, betonte der Miniſterpräſident v. Dalwigk,

ſaß der diesmalige Landtag ſich hauptſächlich mit finanziellen Vorlagen
i beſchäftigen haben werde. Bezüglich der allgemeinen Lage hob der
Niniſter hervor daß die jüngſt vom Könige von Preußen über die
irhaltung des Friedens geſprochenen Worte in allen patriotiſchen Her
n dankbaren Widerhall gefunden haben. Die Prinzeſſin Alice,

mahlin des
worden.

iſch geſinnt war und kirchlich entweder der pietiſtiſchen oder

Zugleich aber kommen dadurch ver

Prinzen Ludwig, iſt heute von einem Prinzen entbunden

Wien, d. 24. November. Die Einleitung von Verhandlungen
zur Verſtändigung mit den Tſchechen wird in Regierungskreiſen nicht
ausdrücklich beſtätigt, aber auch nicht ausdrücklich geläugnet.

Prag, d. 24. November. (N. Fr. Pr.) Dem Vernehmen nach
hat M. Koller nach Wien berichtet, daß, da nun die Staatspolizei
ihre Thätigkeit begonnen Erleichterungen im Ausnahmszuſtande eintre
ten und zu Neujahr die Aufhebung deſſelben ſtattfinden könnte.

Frederikshavn, d. 25. Novbr. Die Kuff „Remelia Ger
truida“ aus Harlingen, von Memel mit Holz, iſt bei der Jnſel Laſöe
geſtrandet und von vem Schiff Bertha Kapitän Oltmanns von
Hamburg, in den hieſigen Hafen eingebracht worden.

Florenz d. 24. Novbr. In der Deputirtenkammer, welche heute
wieder zuſammengetreten iſt, überreichte der Finanzminiſter den Nach
trag zum Budget für 1869. Ueber die Finanzlage gab der Miniſter
folgende Erklärung: Die Geſammteinnahmen betragen 929,560,522
Fres. die Geſammtausgaben 1,011,337, 108 Fres. Das Deficit iſt
mithin auf 81,776,585 Fres. reducirt. Bringt man diejenigen Sum
men in Anſatz, welche der Miniſter von der Operation mit den Kir
chengütern erwartet, ſo erſcheint die Decküng jenes Deficits voraus
ſichtlich bis auf 11 Millionen geſichert.

Paris d. 25. November. Der „Abendmoniteur“ konſtatirt in
ſeiner Wochenrundſchau, daß in Preußen ſowohl wie in anderen Län
dern Europas die friedlichen Jdeen an der Tagesordnung ſind und ſich
des Beifalls der großen Mehrheit derſelben erfreuen
Madrid, d. 24. Novbr. Jn der Nähe von Burgos hat ſich

eine karliſtiſche Bande von geringer Stärke gezeigt Marſchall
Espartero hat ein Schreiben an den Civilgouverneur der Provinz Sa
lamanca gerichtet, in welchem er die Nothwendigkeit betont, die Re
gierung zu unterſtützen, damit der Zuſammentritt der Cortes ſo
ſchnell wie möglich erfolgen könne, welche dann die Verfaſſung feſtzu
ſtellen hätten.

Madrid, d. 25. November. Ein Dekret des Miniſters des Jn
nern zeigt an, daß mehrere Gouverneure die Unmöglichkeit vorgeſtellt
haben die für die Wahlen nöthigen Vorbereitungen bis zum 1. De
zember zu treffen und verfügt demgemäß, um dem allgemeinen Stimm-
recht die größtmöglichſte und ungehindertſte Ausübung zu verſchaffen,
daß die Wahlen zu den Gemeinderäthen (Ayuntamentos) ſtatt am 1.
Dezember erſt am 18. deſſelben Monats ſtattfinden ſollen.

London d. 24. Novbr. Heute ſind 12 Liberale und 32 Con
ſervative gewählt. Hiernach ſind bisher insgeſammt den Liberalen 363
und den Conſervativen 246 Sitze zugefallen. Gegenwärtig ſtehen noch
aus 49 Wahlen, von denen nach genauer Schätzung die Conſervativen
höchſtens noch 23 Sitze erlangen dürften.

New Orleans, d. 24. Novbr. (Pr. atlant. Kabel.) Nach
richten aus Mexiko melden daß die Aufſtändiſchen in der Provinz
Tamaulipas die Regierungstruppen unter General Escobedo beſiegt
haben. Letzterer legte darauf das Kommando über die nördliche Ar
meediviſion nieder.

Doré's Pracht Bibel.
Bereits vor kurzem haben wir unſere Leſer auf die bedeutende Vunſt

ſchöpfung Guſtav Doré' s hingewieſen welche durch die Vermittelung
der Hallberger ſchen Buchhandlung in Stuttgart nun auch Deutſchland näher
zu Gute kommt, auf die durch 230 große Bilder des genialen franzöſiſchen
Künſtlers illuſtrirte Prachtausgabe der Bibel nach Luther's deutſcher Ueber
ſetzung. Das in vortrefflichſter Ausſtattung in Groß Folioformat erſchei
nende Werk liegt jetzt in ſeiner 3. und 4. Abtheilung (I1. 20. Efrg.)
vor und iſt in fernerem rüſtigen Fortſchritt begriffen. Die xyvlographiſche
Wiedergabe der ſchönen Blätter verdient größte Anerkennung.

Der Preis von 12 Sgr. für 4 Blätter mit dazu gehörendem Text
iſt ein verhältnißmäßig ſehr geringer

Eine beſondere Ausgabe der Doré'ſchen Pracht Bibel für Jſraeliten
wird ebenfalls in demſelben Verlage erſcheinen.

Aufruf
an die Commandanten der freiwilligen Feuerwehren

der Provinz Sachſen.
Zur Gründung einer „UnterſtltzungsKaſſe für im Berufe verunglückte

Feuerwehrmänner einestheils, anderntheils zur Förderung des Feuerlöſch
weſens in Stadt und Landgemeinden, durch Errichtung gut geſchulter,
militäriſch organiſirter Feuerwehren zur weitern Ausrüſtung ſchon beſte
hender Corps, iſt es nothwendig, den betreffenden Provinzial Brandverſiche
rungsAnſtalten, welche ein warmes Intereſſe für Erreichung obiger Zwecke
zeigen, mit ſtatiſtiſchen Nachweiſen der Feuerlöſchanſtalten nahe zu ſein.

Die Unterzeichneten, höhern Ortes dazu veranlaßt, erſuchen die geehr
ten Kameraden der Provinz Sachſen ergebenſt nachſtehende Fragen, beant
wortet, portofrei an die Adreſſe eines derſelben, bis ſpäteſtens den 5. De
cember 1868 gelangen zu laſſen.

1) Wo beſteht eine militäriſch organiſirte Feuerwehr
Freiwillig oder beſoldet
Wann wurde dieſelbe gegründet
Wie ſtark iſt dieſelbe

5) Welches ſind die Statuten derſelben
Wie viel Brände ſind von derſelben bekämpft worden e
Wie viel Unglücksfälle an Leben und Geſundheit der Mannſchaften
waren zu beklagen

Mit kameradſchaftlichem Gruße
Delitzſch u. Zörbig, d. 23. November 1868.

G. Schulze, L. ElſaſſerCommandant der Turnerfeuerwehr. Hauptmann der freiwiljgen Feuerwehr

Oelitzſch. Zörbig



Bekanntmachungen.

Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenienre.g g Ordentliche Generalverſammlung
am Sonnabend den 5. December a. C. im Hötel Hamburg Abends 7 Uhr.

Tagesordnung1) Vorzeigung und Erläuterung des Siemens' ſchen Waſſermeſſers Lürch Herrn Jnge
nieur Salbach.

2) Vortrag des Herrn Jngenieur Perels über lokomobile Dampfmaſchinen.
3) Rechnungsablegung für das verfloſſene Vereinsjahr.
4) Bericht über die Thätigkeit des Vereins im Jahre 1868.
5) Neuwahl des Vorſtandes.

Nach der Verſammlung findet ein gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtatt.
Der Vorſtand.

Mein Rittergut:
BI Gen dort bei Magdeburg,

mit herrschaftlichem Schbloss und Park,
welches jetzt und noch für die nächsten 14 Jahre eine Pacht-
rente von 20,000 Thlr. jährlich bringt, bin ich Willens Zu
einem Kaufpreise fortzugeben, welcher eine dauernde Kapital
verzinsung Von wicht unter 52 Larantirt.

Schloss und Park sogleich zur Benutzung des Käufers.
Kittergut Dambritsch bei Neumarkt WSchl.

Gr her e.Die 155. Frankfurter Stadtlotterie,
genehmigt von der Königl. Preuß. Regierung,

Gewinne 2 a fl. 100,000, 50,000, 285,000 29,000 2c. 2e.,
beginnt am 9. December.

Originallooſe zu dieſer Ziehung, das ganze Loos à 3. 13. Loos à 1.
22. a 26 r verſendet gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme die bekannte Lotterie
Haupt Colleete von Gebrüder Moctor in Frankfurt a/M.

Verlooſungsplan, amtliche Ziehungsliſten, ſowie Gewinngelder erfolgen pünktlichſt.

Boden und Miederlagsräumeéeg, vorzüglich geeignet zur Lagerung von Getreide,
Rohzucker 2c., empfehlen zu billigſten Speſenſätzen

len Scnhreeben, Bauhof.
Das Spiel-, Korb- U. Galanteriewaaren-beschäſt

don Guista w Meng Schmeerſtraße 12,
bietet Auswahl und iſt gütiger Beachtung empfohlen.

Pianos in lügel- einWafel-Form in großer Auswahl, darun-
ter neueſter amerikanisoher Con-
ſtruction (Steinway) empfiehlt unter Ga
rantie zu feſten Preiſen G. N. Kühne,
Scharrngaſſe Nr. Ha, der „Tulpe“ſchräg über.

Cemral- alleKühlerbrunnen Nr. 2,
Eingang am Markt zw. Nr. 16 u. 17.

Kelbraer und Kulmbacher BRäer hält ſtets Lager in Gebinden
H. r. erger, Halle a/S.

Garantie für reine Cacao und Zucker Reſtauration Stumsdorf.
Lager der vorzüglichen Chocoladen des Hauſes Sonntag den 29. Novbr. ſoll der erſte Fami
Franz Stollwerck in Köln unterhalten: lenball wie immer abgehalten werden. Mit
in Raile a/s. C. F. Bäntſch; C. H. glieder, welche der Geſellſchaft beitreten wollen
Wiebach Alsleben: Apoth. Kolbe Cön und nicht durch Cireular eingeladen ſind, be
nern: W. Eckſtrom; Wisleben: D. lieben ſich an demſelben Tage bei dem Vor
Nothmann; Alb. Sachſe; Otto We ſtande zu melden. Der Vorſtand.
Ber; Kröbzig: E. Gottſchalk; Löbe- Berliner Aetien-Bier
witz Franz Ohme Aerseburg: Hein in ganz vorzüglicher Qualität hält ſtets auf La
rich Schultze jr.; F. A. Voigt Quer ger F. W. Nöſen.
unt. Oscar Töpelmann Zörbig E.
F. Straube.

Freitag frühfriſchen Seedorſch

„Braunſch

bei J. Kramm.Moſel-Wein a Fl. 7 r u. Naum
Burger Wein a Fl. 6 e empfiehlt

Otto Thieme.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſtehr zu verkaufen.

L. Weber in Morl.

u. Pferdedreſſur.Reitunterricht

ertheilt. Einige Ausritte gratis.
werden mit Sorgfalt dreſſirt.

Anmeld. Reitbahn Moritzzwinger 6 u. große
Steinſtr. 13. Ed. Schreiber
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Junge Pferde

h

aunſchweiger w. Walter
häuſer Cervelatwurſt,

Gothaer u. Walterhäuſer Roſt

würſte,
GäuſeleberTrüffelwurſt, un

gen- II. Rothwurſt erhielt wieder

P. Kramaum.
Große Rügenwalder Gänſe-

brüſte,
Ger. Gänſekeulen u. Gänſepökelſleiſch

empfing e. I rrannn.
Neues Genueſer Citronat,
Neue SultanRoſtnen ne gen

in Schachteln und ausgewogen, empf.

J. Mramnm.
Täglich

friſche Holſteiner Auſtern

D. am.Stadttheater.
Freitag den 27. November Aſchenbrödel,

Schauſpiel in 4 Akten v. Roderich Benedix.

Familten- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.
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Statt jeder beſonderen Meldung
Heute Vormittag gegen 90 Uhr wurde meine

liebe Frau Angelica geb. Schzniedel von
einem kräftigen Knaben leicht und glücklich ent

im Jal
und es
derum

bunden erſtenEisleben, den 25. November 1868. Petragen
Robert Müller Poſt Aſſiſtent. t

Todes Anzeige.
Es hat dem Herrn über Leben und Tod ge m p.

fallen unſern guten Sohn und Bruder Leo
heute Morgen 4 Uhr in einem Alter von 26
Jahren 5 Monaten aus dieſem Leben abzuru
fen. Groß iſt unſer Schmerz. Der Hinblick
auf eine Wiedervereinigung möge uns Troſt ge
währen. Dies entfernten Verwandten und Be
kannten ſtatt beſonderer Meldung.

Neutz, den 25. November 1868
Die trauernde Familie Gotſch.

Todes Anzeige.
Am 22. d. Mts. Abends gegen 9 Uhr ver

ſchied an Lungenlähmung in ſeinem 73. Lebens
Jahre Herr P. emerit. Chriſt. Friedr.
Dietrich, früher Paſtor in Liederſtädt,
dann in Teicha und Sennewitz, zuletzt in
Elsnig bei Torgau. Für die dem Entſchlafe
nen während ſeiner Krankheit und ſeinem Be
gräbniß erwieſene liebevolle Theilnahme von
Seiten der Bewohner Brehna s fühle ich mich,
zugleich im Namen ſeiner auswärtigen Söhne
Ernſt und Emil Dietrich, zu dem her
lichſten, innigſten Danke verpflichtetz vorzüglich
dem Herrn Diacon. Kaufmann für ſeine ſo
erhebende und troſtreiche Grabrede

Brehna, den 25. November 1868
Dr. med. Th. Kupſch, als Schwager

TodesAnzeige.
Rach Gottes Rathſchluß entſchlief heute frih

9 Uhr nach mehrwöchentlichem Leiden unſer
lieber Gatte und Vater, der Rittergutsbeſiher
und Domdechant des Stiftes zu Merſeburg,
Ritter Herr Otto Thilo Anton von Tro
tha auf Schkopau und Collenbey, in

Gründlicher Unterricht wird fortwährend ſeinem eben vollendeten 60. Lebensjahre
Rittergut Schkopau, d. 24. Noobr. 1868

Albertine von Trotha,
geb. von Trotha

Wolf von Trotha
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der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchüe ſchen Perlage).

Halle, Freitag den 27. November 1868.

Vermiſchtes.
Hekanntlich hat in neuer Zeit die peruaniſche Regierung große

ſttengungen gemacht, um europäiſche Einwanderer für ihr
d zu gewinnen. In der erſten Hälfte dieſes Jahres ſind von Agen
derſelben in Deutſchland, der Schweiz, Jtalien etc. mit etwa 300
wanderern Contracte abgeſchloſſen worden, welche ſehr günſtige Zu
n enthielten. Neuerdings kommen aber, der „N. P. Ztg.“ zufolge,

Peru Berichte, in denen die Lage dieſer Auswanderer als eine
ſt traurige dargeſtellt wird. Die dortige Regierung thut gar nichts
ſie. Eine große Anzahl von ihnen iſt gezwungen ſich durch Bet
n nothdürftig das Leben zu friſten. Viele ſind krank und finden
ſt einmal Pflege in den Spitälern. Dieſer Vorfall zeigt von Neuem,
h ſelbſt contractliche Verpflichtungen ſüd amerikaniſcher Regierungen
n Auswanderern keine Sicherheit bieten

In der letzten Sitzung der Geographiſchen Geſellſchaft in Berlin
ch Wolfers über die muthmaßliche Fortpflanzung der Erdbeben auf
t entfernte Punkte Staatsrath Wagner in Pulkowa hatte nämlich
n 20, September v. J. um 5 Uhr 55 Min. St. Zeit bemerkt daß
e Blaſe am PaſſageJnſtrument in ſtarker Bewegung begriffen war

Zwei ähnliche früher eingetretene

e

d ſicht zur Ruhe kommen wollte.
be hatten ihn auf den Gedanken gebracht, daß er es hier nicht mit

der Waſſerwage oder des Jnſtrumentes, ſondern mit
2 éſſhütterungen des Bodens zu khun habe. Ueberdies bemerkte er

lebe Erſcheinung an dem Niveau, welches er auf den über 20 Fuß
Kern) [afemten Verticalkreis geſetzt hatte. Nach einem in Den Zeitungen

buthaltenen Telegramm hatte aber am 19. und 20. September auf
NMlta ein Erdbeben Statt gefunden, und der letzte Stoß am 20. Sep

aber war um 4 Uhr 45 Min. mittl. Zeit Morgens gleich 5 Uhr 48
in m. Pulk, Zeit erfolgt. Wagner bemerkte die beſprochene Be

n wegung der Blaſe um 6 Uhr 1 Min. Morgens. Nach einer ſpäter
lnegelaufenen Nachricht hat man bei dem Erdbeben, welches die

Ktadt Taſchkend zerſtörte, auf der Sternwarte von Pulkowa wiederum
t gleichzeitig eine ſtarke Bewegung der Blaſe des Niveau's wahr

nommen.ödel, Berlin. Das in voriger Woche verſtorbene Fräulein Ma
edir nnne Saling hat dem Papſte, wie einem hieſigen Blatte aus guter
e welle erzählt wird, 30,000 Thlr. teſtamentariſch vermacht, und dieſe
dumme ſoll bereits in Rom als disponibel angekündigt ſein.
Aus Berlin theilt die „Volksztg.“ mit „Nach Ausweis der

Servisdeputation hat ſich in Berlin die Zahl der Exekutionen we
ng: en rückſtändiger Haus und Miethsſteuer im Jahre 1865 auf 86016,
meine Jahre 1866 auf 122,073, im Jahre 1867 auf 127,189 belaufen,

l von und es ſteht pro 1868 nach den Reſultaten des erſten Halbjahres wie
ch ent Püm eine weſentliche Zunahme zu erwarten Die Reſtanten des

r Halbjahres 1868 haben beim Abſchluſſe der Billetdiener 83,224
etragen.“

ent Die „Volksztg.“ ſchreibt: Der klerikale münchener Volks
Pote“ hat eine neue hübſche Entdeckung gemacht. Er bezeichnet es
s „auffällig“, daß bei der bekannten Scene am Grabe Baudin's auf

od ge pariſer Montmartrekirchhofe „Preußen dabei geweſen ſein ſollen,
r Leo e aus Spanien zurückkamen.“ Dieſe Leute werden in ihrem Preu

enhaß noch gänzlich überſchnappen.

2

bzuru Lorch, d. 18. November. Bei dem geſtrigen Jahrmarkte
inblick bar in mehreren Wirthshaäuſern dahier Tanzmuſik Hierbei kam der
oſt ge lraurige Fall vor, daß einem Burſchen von Lorchhauſen ſeine Tänzerin
id Be NNaria Zimmermann von Lorch, ein junges Mädchen von eirca zwan

jig Jahren, mitten im Tanz in den Armen ſtarb. Er ſah nur, daß
ſe plötzlich blaß wurde, im Tanzen ſtockte und todt zuſammenbrach.

ſch. Aus dem Canton Wallis wird geſchrieben Die Ueber
I hwemmung hat eine große Menge von Schlangen in die vom Waſ

x ver J r heimgeſuchten Häuſer gebracht. Jn Burgereau hatte eine Familie
Lebens J von ihrer ſo gut als möglich geſäuberten Wohnung wieder Beſitz er
riedr. giffen und jedermann hatte ſich zu Bett begeben als die Eltern durch
ſtädt, J ein klägliches Geſchrei ihrer Kinder wieder aufgeweckt wurden. Sie
eht in J älten mit Licht herbei und fanden in den Betten der Kinder Nattern,
ſchlafe- welche ſich zu erwärmen ſuchten indem ſie ſich um die Beine der Kin

m Be t ringelten.“e von („Was iſt Lava? Ein Herr Silveſtri, welcher Lava, die
h mich, er Kurzem dem Veſuv entſtrömt iſt, einer genaueren Analyſe unter
Sohne worfen hat, giebt im „Expreß“ die folgende Erläuterung: Lava ent
m her Alt 39 Theile Kieſelerde, 18 Theile Kalk, 14 Theile Alaunerde, 83
züglich Lheile Magneſta, 13 Theile Eiſenoryd, 1 Theil Pottaſche, 10 Theile
eine o Soda, 2 Theile Waſſer, und hat ſomit große Aehnlichkeit mit ordi

J item Weinflaſchenglaſe. Obgleich Lava in Farbe und Feſtigkeit oder
Zerbröcklichkeit beträchtlich von Glas variirt, und nur hin und wieder

wager. J kleine Gruppen cryſtallartiger Minerale enthält, ſo ſcheint ſie doch eine
At rohes Naturglas oder Thon zu ſein, das aus Sand, Kalk, Lehm

e fuh und ähnlichen ordinaären erdartigen Subſtanzen gebildet worden iſt.

unſeren Aus der Provinz Sachſenburg, Wittenberg, d. 22. November. Die Stadt befindet ſich in
z Tro Yoßer Aufregung Seit mehreren Tagen ſind hier häufig Erkrankungs
e y, in fülle an Trichinoſe vorgekommen und es werden noch täglich neue

Erkrankungen gemeldet. Die Zahl ver Kranken überſteigt bereits 100,
1868 ohne daß vis jetzt auch nur ein Todesfall conſtatirt wäre. Unterm
tha, 17. d. Mts. iſt von der Polizeibehörde eine öffentliche Bekanntmachung,

derbunden mit einer Anweiſung zur Behandlung des Schweineflei ches,
e

e

erlaſſen worden. Sämmtliche Fleiſchermeiſter laſſen jetzt das Sch weine
fleiſch ärztlich unterſuchen. Bisher iſt nur in einem Falle eine Wurſt
ermittelt, von der ein Kranker genoſſen und in der durch mikroſkopiſche
Unterſuchung Trichinen aufgefunden ſind.

Jn Magdeburg hat am 24. d. M. in Her Friedrichſtädter
Kirche eine ſeltene Feier ſtattgefunden. Die 73 Jahre alte Wittwe
F. iſt zum ſiebenten Male getraut worden. Die alte glückliche
junge Frau erfreut ſich noch einer ſeltenen körperlichen Rüſtigkeit und
iſt ihrem jungen Ehemanne, der die dreißiger Jahre noch nicht erreicht
hat, mit jugendlicher Liebe ergeben. Der jetzige Mann iſt eigentlich
ſchon der achte, welchem die merkwürdige Wittwe ihr liebeerfülltes
Herz ſchenkte; in ihrem letzten Wittwenſtande hat ſie nämlich mit
einem jungen Manne zuſammengelebt, der ihr, noch ehe ſie denſelben
zum Traualtare geführt, durch einen jähen Tod in Folge eines Stur-
zes bei ihrem Hausausbau entriſſen wurde. Den Verluſt dieſes Man
nes hat ſie ſtets als ihren beſten vor allen tief beklagt; möchte ihr ihr
jetziger Ehemann ein guter Tröſter ſein. (M. 3.)

Aus dem Regierungs- Bezirk Erfurt. Die hier zu
lebenslänglichem Durſt verurtheilten Schullehrer haben folgende Erklä
rung erlaſſen: Allen unangenehmen Conſequenzen auszuweichen, erklären

wir hiermit, daß wir, wenn wir ſingen:
„IJch und mein Fläſchchen ſind immer beiſammen
nur unſer Dintenfläſchchen,
„Jch trinke Dich“
nur heilige Frühlingsluft,
„Jch nehm' mein Gläschen in die Hand“,
nur unſere Brille,
„Laſſet die feurigen Bomben erſchallen“,
nur unſern Herrn Collegen Laſſon,
„Jm Herbſt, da muß man trinken“,
nur Leberthran,„Grad' aus dem Wirthshaus komm' ich heraus“,
Hur den überwachenden Schutzmann und

7) „Sind wir nicht zur Herrlichkeit geboren
Kur die Dienſtlichkeit meinen, mit der wir leider ſind

Die Schullehrer von Königgrätz.

2)

3)

9

5)

6)

(Eingeſandt.)
Die heutige Realſchule.

Bei der großen Anzahl höherer Schulen die gerade unſere Provinz
Sachſen zählt, iſt es natlrlich, daß auch ihre Entwickelung ſelbſt in wei
teren Kreiſen immer ein hervorragendes Intereſſe erregt hat. Daſſelbe iſt
ſeiner Zeit auch einer eifrig discutirten, jetzt aber ſehr vernachläſſigten Frage,
nämlich nach der Berechtigung und Entwickelung der Realſchulen zu Theil
geworden. Wir halten es daher für unſere Pflicht, die Aufmerkſamkeit
aller Schulfreunde auf einen Artikel der Damſtädter allgemeinen Schulzei
tung Nr. 32, 8. Aug. 1868 zu richten, der von Neuem die Stel
lung und Ausgeſtaltung der Realſchule zum Thema der öffentlichen De
batte macht. Dieſer Artikel fordert, wenn auch noch ſchüchtern, daſſelbe,
worüber den Zeitungen zu Folge die Stadt Poſen vor kurzer Zeit vom
Miniſter des Unterrichts abſchläglich beſchieden worden iſt. Die Realſchu
len erſter Klaſſe ſollen die Berechtigung erhalten Zeugniſſe auszuſtellen,
die ebenſo, wie die Abiturientenzeugniſſe der Gymnaſien den Zutritt zur
Univerſität eröffnen. Da wir mit dieſer Forderung vollſtändig einverſtan
den ſind, ſo halten wir es für angemeſſen, einige Sätze dieſes Artikels mit

zutheilen.Mit Recht geht derſelbe von dem Gedanken aus, daß der Mangel an
vollſtändig gleicher Berechtigung mit dem Gymnaſium auf die wiſſenſchaft
liche Entwickelung der Realſchule ſelbſt in hemmender Weiſe zurückwirkt.

„Ein jeder Vater, der für ſeinen Sohn Berechtigungen auf einer höhe
ren Schule erſtrebt, wird ſich ſagen Jch weiß noch nicht, was mein Sohn
werden ſoll, ob er ſtudiren, ob er ſich einem praktiſchen Berufe zuwenden
wird wüßte ich es aber auch, ſo können doch Umſtände eintreten, die mich
zwingen meinen Entſchluß zu ändern zum Beiſpiel der meinem Willen
ſich entgegenſtellende Wille des Sohnes, der Gang ſeiner Entwickelung, ein
Unglücksfall, der ihm gewiſſe Laufbahnen verſchließt und dergleichen. Jch
will ihn deshalb auf das Gymnaſium bringen denn von da aus kann er
Alles werden. Außerdem braucht er ſich da nicht ſo ſehr anzuſtrengen, wie
auf der Realſchule, wo zu Vielerlei getrieben wird und die Kräfte des
Schülers nach den verſchiedenartigſten Seiten in Anſpruch genommen

werden.Daher kommt es denn in der That, daß wie der Verfaſſer ſagt,
„zum Studiren im Allgemeinen von den Eltern die leichteſten Lerner,
überhaupt die geſcheidteſten Köpfe beſtimmt werden wer ſchwer lernt oder
gar unfähig iſt, über gewiſſe einfache Begriffe hinauszukommen, fällt ge
wöhnlich der Realſchule anheim, Wir finden den am wenigſten befähigten
Theil der männlichen Jugend dort verſammelt. „Weil eine große Zahl
nicht beſonders befähigter, aber anſtelliger Knaben die Realſchule nur als
eine Art gehobener Volks oder Bürgerſchule beſucht, um gleich oder bald
nach der Confirmation, mit einigen elementaren Kenntniſſen in den Wiſ
ſenſchaften und fremden Sprachen verſehen, in ein Geſchäft hauptſächlich
in den Kaufmannsſtand einzutreten wird dieſer Uebelſtand noch erhöht.
Manche Schüler werden „durch die Abſicht, die Berechtigung zum einjäh
rigen freiwilligen Militärdienſt zu erlangen zuweilen noch etwas länger
in der Schule zurückgehalten, und zwar in dem Grade länger, als ſie we
niger Anlagen beſitzen.“ Haben auch dieſe die Schule verlaſſen ſo bleibt
ein ſeinen Fähigkeiten nach gewöhnlich mittelmäßiger und mit der Ge



Rübenmelaſſe in Folge der weichenden Spiritus Konjunktur gedrückt

ſammtzahl der Schüler verglichen außerordentlch geringer Beſtandtheil zu
rück. Selbſt an den Berliner Realſchulen betrug im Jahre 1866 das
Verhältniß für Primaner zur Geſammtzahl der Schüler nur 3 pCt. an
der Realſchule zu Halle 2 pCt. Von 25 Realſchulen des preußiſchen
Staates zählten zu dieſer Zeit 11 derſelben nicht mehr Primaner, drei
blieben noch hinter dieſem Procentſatz zurück, T erreichten den Procentſatz
von 3 pCt. bis 4 pCt. „Der Zuſtand der Realſchulen iſt zu bezeichnen
als der einer chroniſchen Abzehrung nach oben hin, eines Abſterbens der
Wipfel.“M dieſen Zuſtand, den Jedermann beim Hinblick auf den gewaltigen

Aufſchwung unſeres gewerblichen und induſtriellen Lebens für einen unng
türlichen und auf künſtliche Weiſe hervorgebrachten halten wird, zu ändern,
verlangt der Verfaſſer dieſes Artikels, der ſich ſelbſt als einen preußiſchen
Realſchullehrer bezeichnet, eine Erweiterung der Berechtigungen dieſer Schul
art. „Die Realſchulen in ihrer heutigen ſtaatlichen Geltung mit den
Gymnaſien in Concurrenz treten laſſen, heißt zwei Kämpfer in die Areng
ſchicken, deren einem man die Arme gebunden hat.“

Meteorologiſche Beobachtungen.
25. Novbr. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,60 Par. L. 332,78 Par. L. 332,20 ar. T. 332,84 Par. L.
Dunſtdruck 1,43 Par. L. 2,17 Par. L. 1,66 Par. L. 1,75 Par. L.
R. Feuchtigkeit 76 pCt. 89 pCt. 88 pCt. 84 pCt.
Luftwärme l 0,7 G. Rm. 2,2 G. Rm. 0,7 G. Rm. 0,8 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 25. November.

Beobachtungszeit. Sarometer ſemperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Reéagum. Himmelsanſtcht

7 Mrgs. Königsberg 340,0 8,2580.,, ſchwach. heiter
Berlin 335 8 0,7 80., ſchwach. bedeckt.
Sorgau 333,2 0,7 S. mäßig heiter, NebelS Haparanda (in
Schweden) 337,9 7/78 NO. ſchwach. heiter

Petersburg 342,3 5,6 S8., ſtark. bewölkt.

Produktenbörſe in Halle.
Uſanzen für den Handel mit Halliſcher Weizenſtärke.

Nach eingehender Verhandlung mit den hieſigen Stätkefabrikanten
und den beim Stärkehandel betheiligten Handelsfirmen hat der unterzeich
nete Vorſtand unter Zuſtimmung der genannten Fabrikanten und Handels
firmen folgende Uſanzen für den Handel mit halliſcher Weißzenſtärke feſtge

ſtellt und in die Statuten der hieſigen Börſe aufgenommen
Artikel 1. Vom 1. Januar 1869 wird Weizenſtärke nur incluſive

Faß gehandelt.
Artikel 2. Behufs der Börſennotirungen wird ein Faß zu Grunde

gelegt, welches Netto zwei Centner Stärke faßt. Bei Fäſſern, welche nur
Einen Centner Stärke faſſen, wird der Preis um T erhöht und
bei Fäſſern, welche fünf Centner faſſen, um p. Netto Centner

ermäßigt.

Alle aus den vor dem 1. Januar 1869 abgeſchloſſenenArtikel 3.
Geſchäften reſtlrenden Emballagen werden bis zum 1. April 1869 unter
den bekannten Bedingungen franco Halle zurückgenommen,

Halle, am 22. November 1868.
Der Vorſtand der Produktenbörſe.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 26, November 1868.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen bei reichlichen Offerten ſchleppendes Geſchäft und Preiſe hiel
ten ſich, 170 62 66 bez.

ſchwache Kaufluſt bei ſtarkem Angebot, 168 54
54 bez.Gerſte behauptete war die letzten Notirungen, aber ohne dem Ge

ſchäfte mehr Leben zu geben, 140 W 46 48 bez., 150
Landwaare 51 52 bez., Chevalier 54 55 bez.

Hafer t und für Locowaare eine Kleinigkeit höher, 100 32
bez.

e e ohne Aenderung, Bohnen 72 75 Linſen 60
75 Victoria Erbſen 60 66 Futter 53 54 zu

notiren.
Mais p. 20 Ctr. Brutto 52 bez.
Küm mel gute courante Waare iſt mit 11 bez., nur kleine Pöſt

chen einzeln von feinſter Qualität eine Kleinigkeit höher.

Fenchel 49 bez.Oel- und Kleeſaaten gingen nicht um.
Stärke fehlt in effektiver Waare, da die beſchränkte Wintercampagne

bei lebhafterer Frage es zu keinen Vorräthen kommen läßt, heute
wurde Waare mit S willig bez.

Spirirus ſehr flau und weichend, Kartoffel u. Rüben loco 16
zu notiren.

Preßhefe 18 bez.
Rüböl 10 geford., 995, vergeblich geboten.
Prima Solagröl ſehr knapp u gefragt bis 55 incl. Ballon bez.
Petroleum deutſches aufgeregte Stimmung, per effektiv 6

bez. und auf 62, e gehalten. Alles incl. Barrel,
Rohzucker zu den letzten Notirungen wird ziemlich lebhaft gekauft

Raffinirter Syrup feſt, 55 bez. 8

Pflaumen matt und ſchleppend, 2 2 zu notiren.
Delkuchen hieſige auf 2 fremde auf 27 gehalten.

Uebrige Futterartikel ohne Aenderung.

Marktberichte.
Halle, d. 26. Novbr. Getreidevrelſe nach Berl. Scheffel und Preuß Gelde an

der Börſe. Weizen 2 17 6 X bis 2 22 V 6 oggen 27 bis Gerſte 1 27 I bis 2o er i Heu pr. Seutner10 bis I I5 Langſtroh pr. Schock 1200 85
Die Polizei. Verwaltung

Weizen loco 60—74 pr. 2100 Pfd. nachlität, weißbunt 7 69 bez. pr. Nov. 61 bez. Nov. Dec. 61
Pfd. bw. 55 bez. Nov. Dec. H2 bez. Dec. Jan. 519 v

e 51I bez.Hafer loco 31 35 galiz, 32 bez. pr. Nov. ge

gender Offerten beſonders auf ſpätere Sichten, wodurch Preiſe nachgebende Te
denz verfolgten ünd dieſe eg. pr. Wſpyl einbüßten wogegen nahe Lieferung
nur ea. verlor, gekünd. 1600 Ctur. Harer loco vernachlaſſigt Termi
matter. Rübslyreiſe erſuhren heute bei ſehr kleinem Handel keine nennenswerte
Aenderung. Spiritus war heute im Gegenſatz zu geſtern weniger e angeb
ken und zeigte ſich namentlich für die Sommermonagte überwiegende Fr. wo
durch auch die übrigen Sichten in Mitleidenſchaft gezogen und einen Preisaufſchlag

von eg. erfuhren.Breslau, d. 25. Novbr. Spiritus r. 8000 pCt. Tralles 147 Br. v
weißer 70 83 v 7076 Roggen 62— 66 7G. Weizen

Gerſte 53- 68 Hafer 37 41
Stettin, d. 25. Novbr. Welzen 60-—68 bez. Novbr. 68 Br. Fräühj. di

bez. Roggen 52 54 bez., Nov. 52 bez. Nov. Dec. 51 Br. G.
Frühj. 51 bez. Br. u. G. Rübdl o Br. Nov. 9 G., April Mai B.
u. G. Sviritus 14 bez. Nov. 14 G. Frühj. 15772, bez.

Hamburg, d. 25. Novbr. Weizen auf Termine matt Roggen ſtille, We
zen pr. Nov. 5400 Pfd. Netto 122 Bancothaler Br., 122 G. pr. Dee. 119
Br. 119 G. pr. April Mal 116 Br. 1152 G. Roggen pr. Novbr. 5000 V
Brutto 98 Br., 97 G. pr. Dee. 95 Br., 94 G. pr. April Mat 91 Br.

Hafer ſtille. Rüböl ſehr ſtille, loco 197 pr. April Mai 208 S
ritus unverändert, r. Nov 22.

Amſterdam, d. 25. Novbr. Weizen ſtille. Roggen loco behauptet pr. Früh
204. Raps pr. Sept. 64. Rübbl pr. Herbſt 319., pr. Mal 327,, pr. Sept. 34,

Roggen 59 Gerſtegg ſte 62

London d. 25. Novbr. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag Weiſe
8410, Gerſte 3390, Hafer 9439 Quarters, Sehr ſchwacher Marktbeſuch. en
völlig unbelebt und ſeyr matt. Jn Hafer Gerſte und Mals ſchleppendes Geſchaſt
Mehl ruhig. Trübes, mildes Wetter

London, d. 25 Novbr. Aus New Hork vom 24. d. Abends wird pr. atlay
tiſches Kabel gemeldet: Wechſeleours auf London in Gold 109 Goldagio 349
Bonds de 1882 113 Bonds de 1885 108 Bonds de 1904 106 Baum
wolle 25

Liverpool, d. 25. Novbr. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Guter Markt
MiddlingOrleans 11 middling Amerikaniſche 11 ſair Dhollerah 8 midd
ling fair Dhollerah 89 good middling Dhollerah 7 fair Bengal 7 New
falr Oomra good fair Oomra pernam 11 Smyrna Otiſche 11 ſchwimmende Orleans 10 DTagesimport 5233 Ballen Amerfkanf che.

(Schlußbericht.) Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz davon für Speku
latlon und Export 5000 Ballen. Lebhaſtes Geſchäft. MiddlingOrleans
middling Amerikaniſche 115 fair Dhollerah 8 Bengal 7

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 25. November Abends am Untervegel
5 Futz 8 Zoll, am 26 November Morgens am Unterpeger 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 25. Nov. 4 Fuß 6 Zoll,
r der Elbe bei Magdeburg den 25. November am neuen Pegel

4 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 25. Novbr. 2 Ellen 5 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 25. November. Auf gute guswartige Notirungen war

die Fonds und Actienbörſe für Spekulatlonspapfere feſt Franzoſen Lombarden,
Credit, 180er Looſe Amerikgner waren belebt und ſteigend,
Realiſationen wieder mehrfache S
feſt, im Gauzen auch belebt, Rheiniſche, Aachen Maſtrichter Löbauer, Potsda
mer Bergiſche ſteigend. Jnlandiſche Fonds waren feſt, 4 proz. Anleihe lebhaft

und billiger, in Poſten excl. Tonne bez. i
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Dekanntmachungen.
Einkünfte-Beſchlagnahme.

Auf Antrag der Realgläubiger Trieſt und
Sachs in Halle iſt unterm 14. d. Mts. die
Beſchlagnahme der Einkünfte aus der Grube
des Polizeiſekretärs a. D. Dies Polio 475 Hy
pothekenbuchs von Knapendorf verfügt.

Allen denjenigen, welche für gelieferte Braun
kohlen und Materialien aus dieſer Grube noch
Zahlung zu leiſten haben, wird aufgegeben,
nicht an die Grubenkaſſe reſpective den Dies
oder deſſen Rechtsnachfolger, ſondern an das
gerichtliche Depoſitum dieſe Zahlung zu leiſten,
weil dieſelbe ſonſt nicht für gültig anerkannt
werden kann.

Merſeburg, den 16. Novbr. 1868.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Zur Bekanntmachung vom 30. Octbr. a. C.

die auf den 30. Novbr. c. anberaumte Verſtei
gerung des Glintz'ſchen Erbegutes betreffend,
Pol. 11. Grund und Hyyothekenbuches für
Hänichen, wird auf Antrag der Erben nach
träglich erwähnt, daß ſothanes Grundſtück 50
Acker 230 DRuthen mit 1304,87 Steuereinhei
ten enthält, wovon jedoch ca. 2 Acker verkauft
ſind, daß auf die Auswahl unter den Bietern
verzichtet wird und der Zuſchlag definitiv im
Subhaſtationstermine erfolgt.

Leipzig, am 17. Novbr. 1868.Königliches Gerichtsamt II.

Bahrdt, Aſſeſſor
Der Stadtgutsbeſitzer Herr Friedrich Theo

dor Petzold zu Meerane hat mich beauf
tragt, ſein zwiſchen Meerane und Hörken
dorf gelegenes Jmmobiliarbeſitzthum öffentlich
zu verſteigern.
SDaſſelbe beſteht aus 14 walzenden Grund
ſtücken mit einem Geſammtareal von 46 Ackern
225 [DR. und iſt mit 886,99 Steuer Ein
heiten belegt.

Die Verſteigerung ſoll in der Weiſe vor ſich
gehen, daß zuerſt das ganze Gut, ſodann aber
die einzelnen Parcellen, wie ſie auf 14 Folien
des Grundbuchs über Meerane eingetragen
ſind, ausgerufen werden.

Je nachdem durch die eine oder andere Ver
ſteigerung ein höherer Preis erzielt wird, er
folgt der Zuſchlag

Die Bedingungen ſind im Termine zu er
fahren, wie ich denn auch bereit bin, den
Anfragenden ſolche ſchriftlich oder mündlich mit
zutheilen.

Als Verſteigerungstermin habe ich
Montag, den 30. November 1868

anberaumt und haben ſich die Erſtehungs-
luſtigen Vormittags 10 Uhr im Petzold' ſchen
Gutsgebäude einzufinden.

Glauchau, den 21. November 1868.
Advocat u. Notar Friedrich Grimm.

Ritterguts-Verpachtüng.
Ein Rittergut in beſter Pflege des Leipzi

ger Kreiſes, 100 Acker Land unter dem Pfluge
und ſchönen Gebäuden, iſt Familienverhältniſſe
halber ſofort in Pacht zu übernehmen. Der
Pacht iſt billig und ſind nur 4000 zur
vollſtändigen Uebernahme erforderlich. Anfra
gen werden unter Chiffre R. P. 100. poste
restante franco Leisnig erbeten und umge
hend beantwortet.

Gaſthofs Verkauf.
Derſelbe iſt in einer volkreichen Fabrikſtadt

an der Thüringer Bahn belegen, enthält ſchönen
Tanzſalon, überbaute Kegelbahn Concertplatz
mit Colonaden und großen Garten mit Schieß
ſtand. Jährlicher Bierumſatz eirca 1200 Eimer.
Mit 3000 Thlr. Anzahlung iſt derſelbe ſofort
zu übernehmen.

Hermann Hüttich in Weißenfels,
Kalandſtraße Nr. 316.

Ein Gaſthaus in einem großen Dorfe mit
Materialgeſchäft, 5 Morgen Feld u. Garten,
Tanzſaal u. ſ. m., geeignet für Profeſſioniſten,
iſt mit 500 Anzahlung zu verkaufen.

Hermann Hüttich in Weißenfels,
Ralandſtraße Nr. 316.

Bekanntmachung.
J Wir beabſichtigen die Reſtaurationslocale der Empfangsgebäude zu Schöne-

beck und Bleicherode vom 1. Januar 1869 ab zu verpachten und erſuchen
hierauf reflectirende Unternehmer welche ſich über ihre Qualification durch glaub

würdige Atteſte auszuweiſen haben, ihre Gebote bis zum 5. December o. Mittags 12 Uhr in
unſerem hieſigen Adminiſtrations Gebäude mit der Aufſſchrift: „Offerte für die Pachtung der
Reſtauration zu abzugeben.

Die den Verpachtungen zum Grunde liegenden Bedingungen ſind in unſerer hieſigen Re
giſtratur, ſowie bei der Betriebs Direction in Nordhauſen einzuſehen

Magdeburg, den 10. November 1868.
Directorium

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Preussische Den Wien tig Gowellschaft
Friedrichsſtraße Nr. 101, Berlin.

Grundcapital O00, OO0O0 Thalevr.
Aufſichtsrath:

Ober Regierungsrath a. D. V. Bockum HPoIſfs auf Völlinghauſen.
Banquier Richard Brook (Firma: Anhalt Wagener), Verlin.
Staatsminiſter a. O. Albert v. Carlo witz auf Löwenſtein.
Kaufmann Adolf Carstanjen, Cöln.
Geheimer Ober Finanzrath Adolf Geim, Verlin.
Geheimer Ober Finanzrath Carl Löwe, Berlin.
Rittergutsbeſitzer Graf Kleist v. Nollendorf auf Knauten.
Geheimer Commerzienrath Forſt Simon Königsberg i Pr.
Rentier KRuclolph v. Valentini Nellep.
Kaufmann Wilhelm Wolf Berlin und Mancheſter, Vorſitzender.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir Herrn Carl Schöne zu Zörbig eine
Agentur für Zörbig und Umgegend übertragen haben.

Halle a/S., den 23. November 1868.
Die General Agentur

der Preußiſchen Lebens- Verſicherungs- Actien- Geſellſchaft.

Verd. Randlel.
Bezugnehmend an obige Anzeige lade ich alle Diejenigen, welche ihre eigene Zukunft oder

die ihrer Angehörigen ſicher ſtellen wollen hiermit ein, die mannigfachen Zweige der Lebensver
ſicherung, zu denen die Preußiſche Lebens-Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft
Gelegenheit bietet, zu benutzen.

Die Prämienſätze der Geſellſchaft ſind niedrige, die Verſicherungs Bedingungen liberale und
das Verfahren bei der Aufnahme ein einfaches.

Beſonders beachtungswerth ſind
a) die Verſicherungen mit Prämien Rückgewähr

die Verſicherungen ohne ärztliche Unterſuchung
c) die Spar und Ausſteuer Verſicherung mit Kündigungsberechtigung und

die Reiſe Unfall Verſicherungen.
Zu jeder näheren Auskunft bin ich gern bereit.

Carl Schöne
Agent

der Preußiſchen Lebens Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft
für Zörbig und Umgegend.

05. garanirie Frankfurter Ftadtlocterie,
genehmigt von der Königl. Regierung.

Gewinne V. I. 200, O00, 109, O00, 50, O00, 25, GOO, 20, OOO,
15,000, 12, 000 10,000, 5000, 4000 ete.

Ziehung 1. Klaſſe am 9. und 10. December.
Die Beſorgung von Originalloosen (keine Certificate) übernimmt zu den Plan

Apreiſen: Ganze à 3. 18 Se Halbe à 1. 22 Viertel à 26 ſo wie die
M pün ktliche Uebermittelung der Renovationslooſe und Gewinngelder

Das Staats-Bffecten-Gescehäft
von G änh,Schäfergasse II in Frankfurt a.

Amtlicher Plan und Liſten gratis. 9Die Einlagen können in Kaſſenſcheinen oder durch Poſt Anweiſungen eingeſandt, auf
Sbeſonderen Wunſch auch nachgenommen werden.

S

Kutſchwagen- Verkauf.
Ein faſt neuer Victoriawagen ſteht billig zum

Verkauf. Näheres Klausthor 1.
ochldhhrtgwofcochchu

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten zeigen
wir hierdurch tiefbetrübt an, daß uns der un
erbittliche Tod heute Mittag 1 Uhr unſer
jüngſtes Söhnchen unſern innig geliebten
Johannes im zarten Alter von 2 Jahren
und 1 Monat entriſſen hat. Ein Gehirnſchlag
machte ſeinem jungen Leben ein ſo plötzliches
jähes Ende. Um ſtilles Beileid bitten

Albert Lenz und Frau,
Auguſte geb. Buſſenins.

Leipzig, den 25. November 1868.

KapitalGeſuch.
6000, 4000, 3000, 2500, 2000, 400 u. 200

werden auf 1. Hypothek zu leihen geſucht durch
Fried. Reinicke in Als leben a/S.

Für das Rittergut Muldenſtein b. Bitter
feld wird für Neujahr ein verheiratheter Gärt
ner, welcher zugleich auch die Nadelholzeultur
verſteht und nebenbei die Jagd ausüben kann,
geſucht. Nur mit guten Zeugniſſen Verſehene
wollen ſich perſönlich melden.

Windmühlen- Verkauf.
Eine in einer vorzüglichen Mahllage befind

liche Bockwindmühle mit zweiſtöckigem Wohn
hauſe, Scheune, Garten, Stallung und 3 Mor
gen Feld, ſoll unter günſtigen Bedingungen
verkauft oder gegen eine Gaſtwirthſchaft ver
tauſcht werden. Auskunft ertheilt

Querfurt. C. Kölbel.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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der „Voſſiſchen Zeitung“ vom Freitag

Zweite Beilage zu 279 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 27. November 1868.

Telegraphiſche Depeſchen.
Altenburg, d. 25. Norbr., Abends 85 Uhr. Herzog Joſeph

zu Sachſen Oheim des regierenden Herzogs, iſt ſo eben verſchieden.
Florenz, d. 25. November. (T. B. f. N.) Jn der heutigen

Sitzung der Deputirtenkammer wurde der Candidat der Rechten, Mari,
mit 185 Stimmen zum Präſidenten gewählt der Candidat der Linken,
Crispi, erhielt 93 Stimmen.

Rom d. 24. November. (T. B. f. N.) Monti und Tognetti
(verurtheilt wegen des Verſuches, die Serriſtori Kaſerne in die Luft
zu ſprengen) ſind dieſen Morgen um 7 Uhr hingerichtet worden.

New-ork, d. 12. November. (T. B. f. N.) Die Erderſchüt
terungen und Erdbeben an der Küſte von Chili und Peru dauern fort
und haben beſonders in Cobija großen Schaden zugefügt. Nachrich
ten aus Havanng beſtätigen die Gewaltthätigkeiten auf der Jnſel Cuba.
Hie Jnſurgenten heben alle rüſtigen Perſonen aus, Weiße wie Schwarze.
Heſertionen ſind ſehr häufig. Die Neger fürchten die Jnſurgenten ſehr
und fliehen vor ihnen. Aufrühreriſche Proclamationen ſind entdeckt
worden welche die Neger zur Erhebung und Ermordung der Weißen
auffordern. Die vermögenden Bewohner bringen alles Werthvolle in
Gicherheit.

New ork, d. 25. November. (Per atlant. Kabel.) Aus
Cuba e gemeldet, daß die Aufſtändiſchen in großer Anzahl Capitu
lict haben.

Vermiſchtes.
Eine ſeltſame TodesAnzeige findet ſich in der dritten Beilage

den 20. November dieſelbe
lautet: „Kameraden der fünften 4pfündigen Garde-Batterie von 1866!
Am 17. d. Mts. Abends 5 Uhr, verſchied an einem Gehirnleiden
unſer braver, vielgenannter Kriegsgefährte von 1866, Schneider. Dem
Feinde der gehörnte Schrecken, den Freunden ein ſtets erheiternder Ge
fährte, bleibt ſein Andenken unvergeßlich.“ Nur wenige Leſer werden
es errathen haben, welche Bewandtniß es mit dieſem heimgegangenen
„Herrn Schneider, dem gehörnten Schrecken und vielgenannten Kriegs
gefährten von 1866“ hat. Die „Tribune“ giebt in Folgendem ſeine
kurze Geſchichte: „Der Verſtorbene war der Feld Ziegenbock der ehe
maligen fünften 4pfündigen (ſetzt erſten 6pfündigen) Garde-Batterie,
welche ihn zur Zeit der Mobilmachung im Jahre 1864 erworben hatte.
Er attachirte ſich bald an die Mannſchaften, und auch dieſe hatten
bald ihre Freude an dem Gefährten. Herr Schneider dieſen Namen
hatte man ihm gegeben war der Corporalſchaft des erſten Geſchützes
zugetheilt und bezog von dort ſeine regelmäßige Verpflegung. Beim
Appel geſellte er ſich ſtets zur Reihe der Avancirten, welche vor den
Nannſchaften Stellung zu nehmen pflegen, und hörte dort mit ge
ſpannter Aufmerkſamkeit dem Leſen der Befehle zu. Wegen ſeines
guten Verhaltens beim Ausmarſche zum Obergefreiten befördert, wurde
er beim Ueberſchreiten der Grenze von der Mannſchaft zum Unter
offizier ernannt und ihm als ſolchen ein ſchönes Halsband mit dem
Abzeichen ſeiner neuen Charge verehrt. Als dann die Feindſeligkeiten
begannen, wurde Herr Schneider der hinterſten Munitionswagen-Staffel
zügetheilt, damit ſein koſtbares Leben nicht in Gefahr komme. Bei
Königinhof jedoch, als die Kanonen donnerten und die Gewehrſalven
krachten, wollte es dem muthigen Unteroffizier Schneider auf ſeinem
Sicherheitspoſten nicht mehr gefallen er echappirte der ihn bewachen
den Ordonnanz und ſprengte im vollen Laufe dem Schauplatze des
Kampfes zu, die unglückliche Ordonnanz hinterher. Unſer Kronprinz,
welcher gerade die Chauſſee paſſtrte, bemerkte die tolle Jagd und fragte
die Ordonnanz, was ſie mit dem Bocke wolle. Der Mann gab Be
ſcheid, worauf der Kronprinz erwiderte: „Laßt den nur, der avancirt
auf eigene Hand, der kommt viel früher an den Feind, als Jhr!“
Herr Schneider kehrte ſpäter unverſehrt zu ſeinem Munitions wagen
zurück, ſollte jedoch merkwürdiger Weiſe noch dort dem Feinde furcht
erregend erſcheinen, Gefangene des öſterreichiſchen Regiments Coronini
paſſrten nämlich zufällig die Wagenſtaffel der Batterie und ſahen mit
Entſetzen (2) den Bock oben auf einem Vorrathswagen thronen. „Nun“,
rin die Erſchreckten (2), da ſollen wir wohl nicht geſchlagen werden,

n Jhr den Teufel in Perſon bei Euch führt!“ Der Bock wurder von der Mannſchaft wegen bewieſener Tapferkeit zum Feldwebel-

Wanten befördert und ſein Halsband mit einer aus einem Coronini
Kochkeſſek fabricirten Verdienſt Medaille decorirt. Nachdem Herr
Schneider den ganzen Feldzug ohne irgend welche Gefährdung durch

gemacht hatte, ſollte ihn nach geſchloſſenem Frieden auf dem Rückzuge
noch das Unglück ereilen. Er brach bei einem unglücklichen Sprunge
vom Wagen ein Bein; ein geſchickt angelegter Gypsverband und die
nöthige Ruhe heilten jedoch den Schaden und der Bock zog trium
phirend in Berlin ein. Hier war er in der Caſerne der Garde Artillerie

eine belkebte und wohlangeſehene Perſönlichkeit; er verſchmähte durch
aus nicht ein Glas Baieriſch Bier, und von Taback und Cigarren war
er ein ſo großer Freund, daß er dieſelben wo er ſie fand, auffraß.
Wegen einiger Conflicte in die er mit den Fourage- und anderen
ökonomiſchen Verhältniſſen gerieth, wies ihn die Mannſchaft zur Zahl
meiſter Carriere über, und ſchon hatte er die Charge eines Zahlmeiſter
Aſpiranten erreicht, als er, bereits längere Zeit kränklich, einem Ge
hirnleiden erlag.“

Benedek und Königgrätz.
Eine wichtige Ergänzung der Geſchichte dieſes Feldzuges gegen Preußen
lefert das von dem öſterreichiſchen Generalſtabe nach Feldakten bearbeitete
Verk: Oeſterreichs Kämpfe im Jahre 1866 von welchem ſo eben der

Freiſen wohlbekannter engliſcher Tenor, im Alter von 55 Jahren.
das Verdienſt, die lyriſche Oper guf die engliſche Geſangsbühne verpflanzt, und im.

m

erſte Theil des dritten Bandes erſchienen iſt. Dem Abſchnitte, welcher die
Vorgänge unmittelbar vor der Schlacht bei Königgrätz behandelt, entneh
men wir folgendes Weſentliche

Jn den Tagen vom 27. bis 30. Juni hatten wir uüber 30,000 Mann verloren.
Alle Korps waren ermüdet und erſchöpft gebeugt. Die Hoffnung es noch auf
eine Schlacht ansommen zu laſſen, mutzte aufgegeben werden da das erſte und das
ſächſiſche Korps desorganiſirt und erſchöpft zur Armee ſtießen. Unter dieſen Um
ſtänden wurde der Rückzug beſchloſſen. Am 1. Juli Morgens reeognoseirte Benedek
die Gegend von Königgraz Von einer tiefen Verſtimmung erfaßt, hatte der Feld
zeugmeiſter berelts alles Vertrauen in ſich, ſeine Umgebung ſein Heer und die
große Sache verloren, um derentwillen die Armee in den Kampf gezogen war. Jn
Königgrätz erhielt er folgendes Telegramm des Kaiſers: „„Obſchon ſeit Jhren Be
richten vom 27. und 28. vorigen Monats aus Joſephſtadt, dann der telegraphiſchen
Meldung vom 29. aus Dubenec ein Reſultat der Operationen mir unbekannt iſt,
ſo habe Jch trotz der Nachricht bezüglich des auf Königgrätz nothwendig gewor
denen Rückzuges das feſte Vertrauen daß Jhre energiſche Führung demnächſt
große Erfolge erzielen und Jhre Kraft die Ordnung erhalten wird.“ Auch dieſe
groß erzigen Worte des Kaiſers konnten den geſunkenen Muth des Feldzeugmeiſters
Benedek nicht aufrichten. Derſelbe ſandte am 1. Juli um 11 Uhr Vormittags
ohne daß Jemand aus ſeiner Umgebung davon wußte, folgendes Telegramm an den
Kaiſer ab: „Bitte Ew. Majeſtät dringend, um jeden Preis den Frie
den zu ſchließen. Kataſtrophe für die Armee unsermeidlich.“
Oberſtlieutenant Beck (der zur Armee geſandt worden war, um ſich perſönlich vom
Stande der Dinge Kenntniß zu verſchaffen) geht gleich zurück.

Se. Maj. der Kaiſer konnte indeſſen auf dieſen Rath des ArmeeKommandan
ten nicht eingehen und antwortete ſofort: „Einen Frieden zu ſchließen, un
möglich. Jch befehle, wenn ungusweichlich, den Ruckzug anzutre
ten. Hat eine Schlacht ſtattgefunden?““ BHenedek antwortete telegraphiſch
in der Nacht vom 1. auf den 2. Juli: „„Von 8 Korps ſind mithin ohne
Schlacht blos nach partiellen Gefechten nur 2 intakt; aber auch dieſe ſo wie die
Kavallerie und ArtillerieReſerve, ſehr fatiguirt. Alles dieſes zwang mich, hier
her zu repliren Auf dem Wege fand ich den maſſenhaften Train der nicht mehr
weit u zurück disponirt werden konnte und wenn unter ſolchen Umſtänden ein
energiſcher Angriff des Gegners erfolgt ware, oder noch erfolgt, bevor das 1.
Korps und die Sachſen wieder geordnet und die Armeen ſich einigermaßen erholt
haben wäre Kataſtrophe unvermeidlich. Glücklicher Weiſe aber drängte
der Feind heute bis zur Stunde nicht. Jch laſſe daher morgen die Truppen ru
hen. Werde ich nicht überflügelt, kann ich auf die Truppen wieder zähleu.

Am 2. Juli telegraphirte der Generalſtabschef Henikſtein an den General
Adjutanten des Kaiſers: „Hoffe, Oberſtlieutenant Beck's Eindrücke ſind durch Te
legramm des FSM. von heute Nacht bedeutend modiſizirt worden. Bitte in dieſem
Sinne zu wirken. Er war gerade im unglücklichſten Momente eingetroffen.
Kann ſich Alles noch beſſer geſtalten.““ Bevor dieſe Depeſche einlangte, hatte Se.
Maj. der Kaiſer die Abberufung ſowohl des FML. Baron Henikſtein, wie des GM.
Kerismanie und des Grafen Clam angeordnet. Jnzwiſchen hatte auch Benedek noch
im Laufe des 1. Juli eine ruhigere Anſchauung gewonnen und ſah am Abend die
Lage der Armee nicht mehr ſo „„verzweiflungsvoll““ an wie am Morgen. Er ſandte,
nachdem Baumgarten guf Benedek's Vorſchlag vom Kaiſer zum Generalſtabschef
ernannt worden war Patrouillen gus um über die Stellungen der Preußen Nach
richten einzuziehen. Für den 2. Juli Mittags beſchied Benedek ſämmtliche Korps
Kommandanten und die ihnen zugetheilten Generale alle KavallerieDiviſtonäre und
Generalſtabschefs ſodann die Kommandanten der Armee-Geſchützreſerve ins Haupt
quartier. Bei der ſchwierigen Lage, in welcher ſich die Armee befand erwarteten
alle Berufenen wichtige Eröffnungen von Seiten des Feldherrn uüber die weiteren
DOpergtionen. Aber der Arinee Kommandant beſprach mit ihnen nur den innern
Dienſt betreffende Angelegenheiten. Und als GML. Edelsheim äußerte die Armee
würde ſchwerlich die erdartete Ruhe haben, ſondern vielleicht ſchon heute Abend
oder ſicher morgen früh angegriffen werden ging Benedek darauf nicht ein. Die
KorpsKommandanten verließen das Hauptquartker, ohne erfahren zu haben ob
und wo man ſich den Preußen zu einer Schiacht entgegenſtellen wolle. Benedek in
deß ſcheint ſeinen Plan gefaßt zu haben wenigſtens telegraphirte er am 2. Juli
Nachmittags an den Kaiſer „Hoffe, einen weitern Rückzug nicht nothwendig zuhaben.““ Die KorpsKommandanten erfuhren gber auch bis zum Abend des 2. nete

uber die eigentlichen Abſichten des Feldzeugmeiſters. Erſt als die Meldungen von
allen Seiten keinen Zweifel mehr ließen daß der Angriff am nächſten Tage zit
erwarten ſei, ward (ſo ſagt der Bericht) dieſem Haupterforderniß in ungenügender
Weiſe entſprochen. Eine allgemeine Schlachtdispoſition ward erſt um 11 Uhr
Nachts verfaßt, und am 3. Juli um 3 Uhr früh den Kommandanten übermittelt;
doch entſprach dieſelbe wie der Bericht ausführt, ſo wenig den Verhältniſſen daß
die in jeder Beziehung mangelhafte Dispoſit on ſelbſt den Hauptgrund zu dem fur
die öſterreichiſche Armee traurigen Ergebniſſe der Schlacht legte.

Die Darſtellung des Generalſtabes ſucht, wie erklärlich, die Haupt
ſchuld auf Benedek zu werfen. Schwerlich wird aber Jemand glauben,
daß eine etwas beſſere Schlachtdispoſttion am 3. Juli den Sieg ſtatt der
Niederlage gebracht hätte. Vielmehr hatte der Feldzeugmeiſter am I. Juli
die Lage aus den allgemeinen militäriſchen Verhältniſſen vollkommen richtig
beurtheilt. Wie die Schlacht von Cuſtozza, ſo wurde auch die von König
grätz nur zur Wahrung des militäriſchen Ehrgefühls geſchtagen. Das
Phantom der öſterreichiſchen „Großmachtſtellung““, welche wenigſtens vor den
Augen der Welt zu ſalviren ſei, war damals wie heute immer maßgebend.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt Notizen.
Jn Hamburg findet Ende d. M. eine photographiſche Ausſtellung ſtatt. Es

wird zu dieſem Zwecke ein eigenes Ausſtellungsgebäude von 6000 Quadratfuß Um
fang errichtet. Aus Srieſt, Parls, Bukareſt, Berlin, Wien, Munchen, Leipzig
Stuttgart und faſt aus alen übrigen größeren Städten Deutſchlands ſind Anmel
dungen eingegangen. Nachſtens wird in Athen ein intereſſantes archaologiſches
Werk hergusgegeben werden der Katalog der von dem reichen Fürſten Muruſt der
Univerſität geſchenkten werthvollen Sammlung von ioniſchen Münzen. Es befinden
ſich darunter über 150 unedirte Stücke, die von Kunz in Venedig geſtochen wur
den. Jn Athen ſtarb in den dürftigſten Umſtänden einer der beſten neugriechi
ſchen Dichter Pangjotis Sutzos, der guch auswärts bekannte Verfaſſer des

Meſſiags““, des „Wanderer““ u. ſ. w. Eine erfreuliche Nachricht beſtätigt ſich.
Der ausgezelchnete, in Stuttgart gemaßregelte Capellmeiſter Carl Eckert iſt zum
k. Hofkapellmeiſter an Opernhauſe und zum Dirigenten der Hofcohcerte in Berlin
ernannt worden. Jn London ſtarb William Harriſon, ein in den welteſten

Jhm gebührte

Verein mit anderen namhaften Künſtlern dem Londoner Publikum auf den Buhnen
des Coventgarden und Lyceum Theaters Meyerbeer's Dinorah““ und Auber's
Der ſchwarze Domino“ zum erſten Male in engliſcher Verſion vorgeführt zu ha
ben. Als Sanger glänzte der Verſtorbene namentlich in den Hauptpartieen der
engliſchen Opern von Balfe, Wallace, Benediet u. A. Der Baſſiſt Karl For
mes, welcher ſich bekanntlich als Schauſpieler verſuchte, hat dieſe Carrière raſch

aufgegeben und wirkt nun wieder als Sanger in London. Jn Paris iſt am 11.
d. Mts. im Theater Fantaiſtes Pariſtennes zum erſtenmale eine komiſche Oper in

drei Aufzügen von Boſeldien Ia féte du village voisin“, aufgeführt worden.
Die dreißig in Parls bisher erfolgten Darſtellungen von Offenbach s „Pericholg



haben eine Geſammt Einnahme von 131,988 Francs ergeben. Otto Lehfeld
hat nach der NatienglZeltung vom Wiener Hofburgtheater die ehrenvolle Einla
dung erhalten, einen Cyklus von acht Gaſtrollen zu geben, der zum größten Theile
Shakeſpeareſche Tragödieen umfaßt. „Man weiß“, ſagt genanntes Blatt, „daß
Lehfeld dem zuſammengeſchmolzenen Häuflein jener großen Dragöden angehört an
denen das Auge des Kunſtfreundes in unſern Tagen wie am letzten Halt einer ideg
len Richtung der deutſchen Bühnen haftet. Weimar wußte guchrecht gut, daß es
Grund habe, dieſen Kunſtler ſich „warm zu halten. (ehfeld wird. Anfangs De
cember auch hier in ſeinem „„lieber Halle auftreten und u. A. den Coriolan ſpie
len Der Dichter des Luſtſpieles: „Schach dem König““, Schauffert, hat
ein neues Luſtſpiel Die Kaiſerlichen im Quartier vollendet, das er der Di
rection des Carltheaters zur Aufführung uberlaſſen hat. (Eile mit Weile
Jm königlichen Schauſpielhauſe zu Berlin haben die Novitaten: „Eine alte Schach
kel“! von G. zu Putlitz, und „Kanonenfutter““ von Jul. Roſen, bei ihrer er
ſten Aufführung gefallen. Frl. Janauſchek, trotzdem ſie ſehr gefaällt, macht
mit ihrer Geſellſchaft in Boſton ſchlechte Geſchäfte. (Hendrichs geht es nicht beſſer.

Jrn Prag gelangte in nahezu muſtergültiger Weiſe die „Antigone““ von So
phokles mit der Muſik von Mendelsſohn kürzlich zur Auffuhrung. Das Theater
war bis auf den letzten Platz gefüllt und das Publikum in einer ſo angeregten
Stimmung, daß bis zum Schluſſe der Vorſtellung minutenlanger Beifall erſcholl.
(Ein gutes Zeichen für die dortige Geſchmacksrichtung.)

Raturwiſſenſchaſtlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung am 4. und 11. November.

Der Vorſitzende Herr Prof. Giebel, legte einige vom Apell.Rath Herrn
Lepſius in Naumburg eingeſchickte Knochen vor, welche dort in 14 Fuß Tiefe beim
Buchholze aufgefunden worden ſind, und erklart dieſelben für nicht foſſile Hnochen
aus dem Hinterbeine eines Edelhirſches. Weiter legte derſelbe eine vorlauſige Ab
bildung von Knochenreſten vor, welche Herr Prof. Philivi aus Santiago (Chili)
eingeſchickt hatte und welche aller Wahrſcheinlichkeit nach die Gehörorgane eines
Fiſches darſtellen. Sobald die Knochen ſelbſt angelangt ſein werden, ſoll eine nahere
Beſtimmung derſelben erfolgen.

Weiter zeigte Herr Dr. Credner Rotheiſenerze ſowie goldhaltigen Arſenik
Fies mit Skorodit, Pharmakoſiderit und kryſtalliſtrtem Golde vor und erklärt deren

Vorkommen durch einige Gebirgsprofile. ein Nordamerika und beſtehen aus einer dichten Grundmaſſe mit Octasdern mit
rothem Strich, ſind alſo entweder dimorphe Formen des Rotheiſenerzes oder Pſeudvo
morphoſen von Rotheiſenerz nach Magneteiſen. Die geeognoſtiſchen Verhältniſſe
unter denen dieſe Erze auftreten, entſcheiden die Frage. Die betreffenden Rotheiſen
ſteine bilden machtige Flötze zwiſchen den Quarzihn, Talk und Chloritſchiefern der
huroniſchen Formation. Neben ihnen treten ſchwächere Lagerſtätten von Magnet
eiſenerz und einem Gemiſch von Magneteiſen und Rotheiſenſtein, ſowie Brauneiſen
ſtein auf. Jedes dieſer Elſenerze ſcheint ein Stadium in der Entwickelungsgeſchichte
des dortigen Eiſentteins zu repräſentiren. Das Magneteiſenerz mag durch Oxydatkon
aus dem urſprünglich zur Ablagerung gekommenen kohlenſauren Eiſenoxydul entſtan
den ſein; durch weitere Aufnahme von Sauerſtoff entſtand zuerſt das Gemiſch von
Eiſenoxydoxydul und Eiſenoxyd und dann reines Eiſenoxyd, durch Zutritt von Waſ
ſerbrauneiſenſtein. Iſt dieſer Verlauf des Entwickelungsproceſſes der Eiſenſteine
vom Oberen See der richtige, dann ſind die vetrasdriſchen Rotheiſenſteine
Pſeudomorphoſen nach Magneteiſenſtein. Wie im Norden Amerika's Eiſenerze, ſo
führt die huroniſche Formation in den ſüdlichen Staaten Golderze. Das Gold
tritt entweder frei, für ſich allein, oder mit Schwefelkies verbunden als Jmpräqua-
tion im Talk, Chlorit oder Glimmerſchiefer auf. Jn einem bekannten Falle iſt
es an Arſenikkies gebunden. Jn einer nur wenige Fuß machtigen Zone von ſchnee
weißen Talkſchiefern liegen im nordweſtlichen Georgia wallnußgroße Coneretionen
von Arſenikkles eingebettet. Dieſelben ſind von Sprungen durchſetzt und deren Wan
dungen durch Kryſtalle von Skorodit und Pharmakoſiderit, alſo arſenikſauren Eiſen
ſalzen, bekleidet. In dieſem Arſenikkies und in den Talkſchiefern, ſowie in deren
Nachbarſchaft kommt Gold in Form zackiger Blattchen dendritiſcher Buſchel und
wohlausgebildeter Kryſtalle, reines Octasder oder Octasder mit Wurfel,

e Wer Haufigkeit vor. Die vorgelegten Handſtucke ſtammen von dieſer
ocalität.

Sodann berichtete Herr Pr. Siewert ſeine neueſten Unterſuchungen über das
Entbittern der Lubinenſamen und das Weſen dieſes Bitterſtoffes. Zunächſt wurden
nur die Körner der gelbblühenden Lupinen einer Analyſe unterworfen welche in
100 Gewichtstheilen lufttrockner Samen ergab Gehalt an Waſſer 9,45, Holzfaſer
11,45, ſtlckſtofffreie Nahrſtoffe 35,60, ſtickſtoffhaltige Nährſtoffe 39,18, Bitterſtoff
0,60, Aſche 3,58. So weit die re dieſes Bitterſtoffes mit dem vorhandenen
Material bis jetzt hat fortgefuührt werden können, ſo beſteht derſelbe nicht aus einem,
ſondern aus mindeſtens zwei, wenn nicht ſogar aus 4 Alkaloiden die aber ſämmt
Uch in ſehr nahem Zuſammenhange ſtehen und h e der Giftſtoffe
des gefleckten Schirlings ſind. Als das zweckmäßigſte Verfahren, dieſen gif
tigen Bitterſtoff auszuziehen, wurde Waſſer mit einprocentiger Salzſäure empfohlen.

Man übergießt hiernach einen Centner Lupinen mit dem doppelten Gewicht
Waſſer und 5 Pfund roher käuflicher Salzſaäure, ruhrt die Miſchung mehrere Male
um und laßt ſie 24 Stunden ſtehen, dann wird das geſauerte Waſſer auf ein glei
ches Quantum trockener Lupinen in einen zweiten Bottich abgelaſſen und der erſte
mit derſelben Fluſſigkeitsmiſchung von Neuem übergoſſen wieder umgerührt und
24 Stunden ſtehen gelaſſen. Am dritten Tage kommt die Fluſſigkeit vom zweiten
auf einen gleichen dritten Bottich, vom erſten auf den zweiten Und auf den erſten
wieder neues Waſſer mit Saure. Am vierten Tage endlich kommt die Flüſſigkeit
von Bottich 3 auf einen vierten, die von 2 auf 3, von 1 auf 2 und die nun ent
bitterten Körner im erſten Bottich werden ein bis zwei Male mit reinem Waſſer
ausgewaſchen und können ſogleich verfuüttert werden. Da die am erſten Tage ein
gequellten Lupinen 75 pCt. an Volumen und Gewicht durch aufgeſogenes Waſſer
zunehmen wird die auf die friſchen Lupinen abzulaſſende Flüſſtgkeitsmenge nicht
genügen um den Bottich zu füllen man kann bei Waſſermangel dann das Nach
ſpülewaſſer zum Auffüllen verwenden thut aber wohl wenn man noch 2 Pfund
friſche Saure hinzugteßt. Oefter als 4 Mal das en Waſſer aufzugießen,
iſt nicht rathſam. Der Gewichtsverluſt an feſt er Subſtanz durch dieſe Entbitte
rung beträgt 15 pCt. und die entbitterten Lupinen, welche trocken 100 Pfund bei
ſpielsweiſe wiegen wiegen jetzt ungefähr 200 Pfund und enthalten 125,21 Waſſer
11,45 Holzfaſern, 29,35 ſtickſtofffreie, 31,88 ſtickſtoffhaltige Rährſtoffe, 2,11 Aſche

Herr Dekonomierath Stadelmann bemerkt hierzu Folgendes: Die nach den
Zeugniſſen von Plinius, Columella u. a. bereits im Alterthume geſchätzte und neuer
Hings in Deutſchland in weiter Ausdehnung angebaute, für die Kultur des Sand
bodens außerſt a Lupine habe bisher bei der Verfütterung ihrer Samenkörner
mannigfache Schwierſgkelten dargeboten. Von einer Thiergatkung zwar angenom
men und gut verwerthet, ſei bei anderen Thierggttungen Widerwillen gegen die
Lupinenkörner zu überwinden geweſen oder die Fütterung habe in vielen Fällen
unerwunſchte Folgen nach ſich gezogen. Man habe den in den Lupinenkörnern ſtark
verkretenen Bitterſtoff Lupinin“ als bei dieſen Erſcheinungen weſentlich mitwir
kend, ja vielleicht dieſelben allein bedingend erachtet, und ſchon die alteſten Schrift
ſteller über Landwirthſchaft hatten über verſchiedene Entbitterungsmethoden berichtet.
Man i aber nicht genau genug über die Natur dieſes Stoffes, über das Warum
und Wie ſeiner Wirkung unterrichtet geweſen. Durch die Siewert'ſchen Un
terſuchungen dürften nunmehr eben ſo die meiſten der bisherigen unerfreullchen Er
ſcheinungen bei der Verfütterung der Lupinenkörner erklaärt, als die Noth wendigkeit
nachgewieſen ſein die Enthitterung vollſtändiger als bisher zu bewirken Hoffent
Uch bewährte fich auch die von Dr. Siewert ermittelte Entbitterungsmethode.
n aber ſei mit dieſen Unterſuchungen der Wiſſenſchaft ein guter Dienſt

Herr Dr. Sle wert an das Protokoll der vorigen Sitzung anknüpfend erklärte daß die Behauptung es habe ſich aus reinem Eiſenoxyd Weh net von

Die Etſenerze ſtammen vom Oberen See

Waſſer Brauneiſenſtein gebildet, vom chemiſchen Standpunkte aus nicht zulaſſig
ſei, indem ſich wohl ein Eiſenhydrat durch Schwinden des Waſſers in Eiſenoryd
verwandeln könne der umgekehrte Fall in der Chemie aber noch nicht nachgewieſen
ſei. Bei der lebhaften Diskuſſion hierüber wurde feſtgeſtellt daß geognoſtſſch der
gleichen Erſcheinungen allgemein angenommen werden müßten, daß aber das Waſſer
nicht als reines Waſſer bei dem Vorgange nicht in Betracht kommen möge, ſondern
anderen Einfluſſen, beſonders auch der Kohlenſaäure ein weſentliches Moment be
dem Uebergange des Eiſenoxyds in Brauneiſenſtein zugeſchrieben werden müſſe

Herr Prof. Giebel t eine Muſchel, der Gattung Narica zugehörig, vor
welche in ſeiner Monographie über den Lieskauer Muſchelkalk nicht enthalten ſe
und deren nähere Beſtimmung er ſich nach Einſicht der betreffenden Literatur vorhe
halte. Dieſelbe war nebſt zahlreichen, in jener Monographie beſchrlebenen Arten
aus einem Blocke herausgearbeitet worden, welchen der Gymnaſiaſt Herr Sioll an
jener Stelle aufgefunden hatte, wo ſich der längſt verſchüttete, damals ſo ergiebige
Steinbruch befindet. Weiter legte derſelbe einen Balg und Schädel des in den
zoologiſchen Sammlungen noch ſeltenen Lepidilemur mustelinus von Madagasfar
vor und machte auf die weſentlichſten Merkmale aufmerkſam, durch welche ſich die
Lenuridengattung von den übrigen unterſcheidet. Dieſelben ſind weniger im B
des Schädels als der Nagel begründet, welche hier ſämmtlich einen hohen Keil
tragen überdies iſt an den hinteren Extremitäten die vierte Zehe die lange
und der Nagel des Daumens einem Hohlziegel vergleichbar.

Sodann machte der Herr Hekonvmierath Dr. Stadelmann die Mittheilung
daß Herr Rittergutsbeſitzer Pieſchel auf Döhlitz, von der Ueberlegung ausgehen
daß Fenchelſamen ſich jahrelang halte, ohne von Jnſekten angegangen zu werden
denſelben als Mittel gegen den ſchwarzen Kornwurm (Sitophilus granarius) ange
wandt habe der Erfolg ſei ein günſtiger geweſen. Mehrere Centner dieſes Samens
ſo wie eine Partie Dolden welche auf den Boden gebracht wurden hatten eine
ſofortige Auswanderung der Käfer veranlaßt. Dieſe aber ſeien von den Hühnert
auf dem Hofe eifrigſt aufgepickt worden. Der Verſuch ſei vor 2 Jahren angeſtellt
worden und ſeitdem habe ſich der in Rede ſtehende laſtige Kornfelnd nicht wieder
blicken laſſen. Der Vortragende veranlaßte eine Diskuſſton über dieſen en
indem er meinte, daß hier der Geruch des im Fenchelſamen enthaltenen ätheriſchet
Deles gewirkt haben möge und dieſes vielleicht direkt zur Anwendung gebracht wer
den könne. Es wurde hierauf feſtgeſtellt daß erfahrungsmäßig gewiſſen Inſekten
gewiſſe Gerüche zuwider ſeien und ſie ſich durch dieſelben von einer Stelle vertre
ben, reſpektive abhalten ließen, namentlich ſei Anisöl längſt als Mittel gegen die
Kratzmilbe bekannt (Dr. Köhler) und eben ſo enthalte das Lauſepulver hauptſächlich
geſtoßene Aniskörner Hr. Niemeyer), allein eine gruündliche Verfolgung, d.
Södtung ſchädlicher IJnſekten durch Gerüche welche beiſpielsweiſe Schwefelaäther
Chloroförm, Serpentinöl, die Oele des Braunkohlentheers u. g. verbreiten, ſel hur
in engen und gut verſchloſſenen Raumen möglich, wo dieſe Thiere genöthigt ſelen
eine mit dieſen Riechſtoffen geſchwangerte Akmosphare einige Seit hindurch mittel
threr Luftlöcher in den Körper aufzunehmen.

Hr. Candidat Schubring zeigte ſodann eine ſehr ſchöne Druſe von Rauch
topas vor, welche an Galenſtock im Canton Uri gefunden iſt; die Kryſtalle derſel
ben erſchienen im auffallenden Lichte ſchwarz, im durchgehenden braun und igten
die Flache der Saule, der erſten und zweiten Pyramide, ferner auf der linken Seite
der Saäulenfläche die Rhamben und 2 Trapejflächen in ſchön ausgebildeten For
men. Derſelbe experimentirte darguf mit einigen kleinen Geißler ſchen Röhren
welche Herr Unbekannt überſandt hatte; um dieſelbigen zum Leuchten zu rin
gen, bediente er ſich eines kleinen Taſcheninduetionsapparates und eines galvanſſchen
Zinkkohlenelementer, welches einen ziemlich ſtarken, wenn auch nicht ſehr eonſtanten
Strom liefert er beſteht aus zwei Kohlen und einer Zinkplatte, welche in Chrom
ſäureldſung hängen die Zinkplatte kann leicht aus der Flüſſigkeit herausgezogen
und ſo der Strom unterbrochen werden.

Zum Schluß gedachte Hr. Dr. Rey der von Bolley verbeſſerten Methode bei
Anwendung des Paraffins ſtatt des Oels zu chemiſchen Bädern. Bolley hat näm
lich gefunden, daß die nachtheilige Veränderung welche das Paraffin bei langeren
Gebrauche erleidet, durch Aufnahme von Sauerſtoff bewirkt werde und daß ma
dem vorbeugen könne, wenn man die Bäder unter Abſchluß der atmoſphariſchen Luft
vornimmt. Gleichzeitig bemerkre der Vortragende, daß ſich das Paraffin ganz vo
züglich dazu eigne, einen luftdichten Verſchluß zu bewirken um Chemikalien un

leg

Spirituspräparate e. zu verwahren. Seinen Erfahrungen nach empfehle es ſich
die erweichten Korkpfropfen erſt in geſchmolzenes Pargffin einzutauchen, ehe man
zum Verſchluſſe der Gläſer gebraucht; um dies zu beweiſen legte derſelbe einige
vor Jahren angefertigte Kryſtalle vor, welche in Glascylinter eingeſchloſſen un
auf die angegebene Weiſe vor dem Zutritte der Luft geſchutzt waren. Die Pro
rate zeigten ſich vollkommen unverändert und wohl erhalten, ſo auch die leicht durh
die Luft veranderten Kryſtalle von Eiſenvitriol, während diejenigen deſſelben Sal
merklich verwittert waren, bei deren Verſchluſſe das Paraffin keine Anwendung e
funden hatte ſondern Siegellack.

Eingegangene Neuigkeiten.
Bianca della Roceg.

Büchern von R. Durangelo. Berlin bei Oswald Seehaggen.
(Der pſeudonyme Verfaſſer lenkt hier in der Form einer Erzählung die Blie

des Leſers auf Ereigniſſe und Perſonen welchen die politiſche Welt ſchon ſt
langer Zeit das größte Intereſſe zugewendet hat und guf welche ſie noch heute
ihre Aufmerkſamkeit mit Spannung richtet. Er hofft, daß die großen kriegeriſchen
Erfolge der letzten Zeit die Freundſchaft zwiſchen den achten Söhnen Ttallens
und Deutſchlands guf lange beſiegelt haben.

Kaufmänniſches Rechenbuch. Eine praetiſche Unterweiſung in den Declmal
Regeldetri, Zins, Wechſel, Fonds, Valuten, Caleulations, ContoCorrente
Gold und ſonſtigen Bank Rechnungen nach neuer abkürzender Methode. Mit
18 Zins und Reduetions Tabellen für in und ausländiſche Fonds. Für de
Bedürfniſſe des Comtoirs und Capitaliſten, ſowie zum Gebrauch für Schulen
bearbeitet von Siegmund Salomon, Dirigent einer Handelslehranſtalt zu
Berlin. Berlin Verlag von Oswald Seehagen.

(Die allgemeine Einführung des Decimalſyſtems, der immer mehr ſich ausbrel
tende Verkehr mit fremden Wechſeln und Valuten Stgatsvapieren und auslan
diſchen Fonds e. hat das höhere kaufmanniſche Rechnen im Laufe der Zeit derart

Hiſtoriſche Erzählung aus dem heutigen Rom in agt

erf
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umgeſtaltet daß eine, der Praxis entwachſene Anleitung dazu eine Nothwendig
keit geworden iſt. Der Verfaſſer glaubt daher mit dieſer mühevollen Arbeit
zweiten Bedürfniſſen zu genügen. Einmal giebt er den vielen Kauſteuten, Ge
werbtreibenden und Capitaliſten Gelegenheit, alle bezüglichen täglichen Vorkomm
niſſe in leichter Weiſe ſich ſelbſt zu berechnen, andrerſeits aber ſucht er den We
anzubahnen, um in den oberen Klaſſen unſerer Schulen ein leichteres, faßlichere
und mehr dem ſpäteren Beruf ſich anpgſſendes Rechnen einzuführen. Der Preis
von I Thaler iſt für das umfangreiche Buch, und bei ſeinem theuren Dabellen
ſatz gewiß ein ſehr maßiger.)

Petroleum.
Berlin (25. Novbr. Raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß in

Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 77/12 bz pr. Nov. 7 bz. pr. Nov.
772 bz. pr. Dec. Jan. 72, à 71, bz. pr. Jan. Febr. 1869 7 7
7 bz. pr. Febr. Marz 79, bz. Gek. 1750 Etr. Kundigungspreis
Hamburg: Feſt, aber unbelebt, loco 14 pr. Nov. 14 Bremen
Standard white loco und yr. Dec. 69 4 69 Autkwerpen: Raff. Dyre
weiß lveo 53 pr. Nov. 59 New Hork (24. Nov. Naffin. 32

Zucker
Paris (25. Novbr. RNunkelrüben Zucker pr. eompt. 61.
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Zekannkmachungen.

l Breslaussehweidnitze reiburger
e MisenbahneGesellschaft.

Die Breslau Schweidnitz-Hreiburger Bisenbann Ge-
seIISCAaFt emittirt auf Grund des Beſchluſſes der GeneralVerſammlung vom 27. Mai
1867 und des Privilegiums vom 11. Juli c.

Thaler 3,100,000 e Prioritäts-Obligationen,
rückzahlbar mit per anno vom Jahre 1874 ab mit Coupons per 2. Januar
und 1. Juli jeden Jahres

in 700 Stücken von je Thlr. 1000,

39000 t n 500,9000 106,zum Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Jiesnitz über GErünberg nach Rotenburs,
ſowie zur Legung eines zweiten Geleiſes auf der Bahnſtrecke Königszelt- Altwasser, und
zum Umbau der, dem geſteigerten Verkehr nicht mehr genügenden Bahnhöfe zu Preiburg
und Breslau.

Dieſe
Thaler 3,100.000 4 e Prioritäts- Obligationen

der Breslau-schweidnitz-Freibursger Eisenbahn
legen wir zur Jeichnung auf.

Die letztere kann
am 30. d. Mts. und am I. Decbr. e.

in ev Iſm bei der Berliner Handels-Gesellschaft,
Herren Plato Wolf
Herrn U. C. Plaut.

Breslau B. Heimann,
Leipzig II. C. Plaut und
Stettäm S. Abel jr.zum Courſe von SG o

in Mamm burg bei der Norddeutschen Bank
zu dem dort publieirten Courſe

erfolgen.
Bei Abgabe der Zeichnungsſcheine iſt eine Caution von 10 o des Nominal- Betrages in Baar

oder, nach Vereinbarung, in courshabenden Papieren zu deponiren.
Jm Fall der Ueberzeichnung findet eine entſprechende Repartition ſtatt.
Die Abnahme der Stücke muß in der Zeit vom 10. December e. bis zum

15. Januar a. kut. gegen Zahlung der Valuta, zuzüglich der laufenden Zinſen, an den reſp.
Zeichenſtellen geſchehen.

Zeichenſcheine liegen an den gedachten Stellen bereit.
Berlin und Mamburg, im November 1868.

Berliner Handels -Gesellschaft. Norddeutsche Bank.

F. O. Pluert.iuto V oſ-Zeichnungen auf obige Obligationen vermitteln wir koſtenfrei.

HMaliescher Bank Verein
von

Hulisch, Kaempf Co.Brüderſtraße 6.
Ein gebrauchter Fenſterwagen, Für ein Materialwaarengeſchäft T d 7ſehr gut erhalten iſt zu verkaufen wie ein Commis, tüchtiger e r „„5 Thaler B elohunng

h große Ulrichsſtraße Nr. 29. der Buchführung vertraut, zum ſofortigen An Demjenigen, der einen großen, ſeit
Ein überzählig Arbeitspferd verkauft tritt für Halle geſucht. Adreſſen nebſt Zeuge a 14 Tagen entlaufenen, gelben

Schulze in Lochwitz. niſſe werden gewünſcht, poste restante Rae, Bernbhardiner Hund, beſondere Kenn
C. B. niederzulegen. zeichen: blind auf einem Auge imDſſene Stellen e s rnKochmamſell, 2 j. Mädchen zur Erlern. d. Ein gewandter Commis mit guten Zeugniſſen et rer atgſert-

f Küche erhalten Stellen durch wird ſofort geſucht. Adr. unter V. K. bei Ed. I feuerſich. eiſ. Geldſpind billig zu verk.
F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9. Stückrath in der Exped. d. Ztg. abzugeben. Näheres Königsſtr. 26, im Comptoir,
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Falletots, ſolide Stoffe, von 5 Tr. an.
Paquettes, do. do. von 33 I. an.

Große Auswahl.

re SFür Lanchſtädt und deſſen Umgegend

r

Am heutigen Tage eröffnete ich in Lauchſtädt, am Markt im früheren Laden des Kauf
mann Herren Brandes

einen billigen Verkauf
von verſchiedenen

Sechnitt- und Leinen-Waaren.
Es iſt mir gelungen, das ganze Lager aus einer großen Conkurs Maſſe ſehr vortheil

haft an mich zu bringen und ſoll und muß daſſelbe unter allen Umſtänden ſo ſchnell als
möglich in

Lauchſtädt, am Markt,
gegen Baarzahlung, verkauft werden.

Das Lager beſteht aus wollenen und halbwollenen Kleiderzeugen, Rock und Hoſenſtoffen,
Moire's, Shawls und Umſchlagetüchern, geſtickten und gehäkelten Wollenwaaren und aus allen
Arten guter kerniger Leinewand.

Die Preiſe ſind ſo auffallend billig geſtellt, daß Jedem die Gelegenheit geboten iſt für
wenig Geld, viel gute Waare zu kaufen.

Ergebenſt
eM.. S vim früheren Laden des Kaufmann Herrn Brändes,

am Markt in Lauchſtädt.

Winter- a eSchlafröckgrösster Auswahl in nur neuen und en Stoffen zu wokannt

ällsgen Preisen,.

Ge l,e Leipzigerstrasse Nr. 2.im S Koll
S.

r 7 lege 7.

treten er Art werbe ſchnel, ſener uns woglehſt billig

rn rt bei n e gr. Klausſtr
Eine Partie Galanterie- und andere Wanren ſollen möglichſt im Ganzen gegen

Caſſe ſehr billig verkauft werden.

e Nr. 16.
J 155. Frankfurter Stadt Dorterie

Gewinne fl. 200,000, 100,6000, 50,000 c.Die Ziehung Aſter Klaſſe findet ſtatt den 9. und 10. December d. Jahres.
Looſe zu derſelben ſind bei freier Einſendung der Beträge zu haben Ganze Looſe

Loos à 26 bei

d

n

ar

a 3 13, Halbe à 22,L. A. Gerth in Frankfurt a/ M.
Pläne,

möglichſt ſchnell zu räumen, habe ich
e ſämmtliche Preiſe 25 50 herab

S P. S. Nur Originallooſe und nach Vorſchrift des Planes werden ausgegeben.

Liſten, S jede n SRevſanraſion um Demgenen Kaser“,
I. Kleiner Berlin 1.

Sommabemel den 28. November von Abends 7 Uhr an ladet zum
Marpfenschmaus freundlichſt ein Nranz Giertzaseh.

1 BiſamMuff nebſt Taſchentuch in der Land Privatentbindung
wehrſtraße gefunden. Gegen Jnſertionsgebühren in der Familie eines Arztes auf dem Lande im
und Belohnung abzuholen Sächſiſchen. Näheres sub S. S. S. r 1000

Brunoswarte 14, 2 Treppen. poste restante franco Leipzig.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

DBouble- Mäntel mit Kragen, elegant garnirt von Tr an.

h acken in r n guten Stoffen von L W. an.
C

S e e

Spirituosen-

an der Ulrichskirche

S Zam Fünkauf von Geschenkent

J empfiehlt ſich die große Auswahl im
S Präsent- Laden gr. Ulrichsstr. 42. S
S N. W. Engros Lager 1. Ntage. S

e aVer änderungshalber 1 gebrauchter eiſet
ner Ofen zu verkaufen. Näheres

Königsſtr. 26, parterre.
Ein Kapital von 1500 auf einem hieſi

gen Grundſtücke, bei ſehr pünktlicher Zinszah
lung, wird zu cediren geſucht. Für Selbſtdar
leiher Näheres zu erfragen

im Geſchäft gr. Ulrichsſtr. 34.

Freitag früh krischen See-
cdorseh bei

O. I. Wiebach.Sehr ſchönen großkörnigen Kräu-

r Käge à Yfd. 2 Sgr., fürI Thlr. 13 Pfd., enpſiegt als ſehr

billig C. I. Wiebacke.
Gänsehbrüste mit und ohne Knuo-

chen, geräucherte Gänsekeu-
len, Gänsepökelfleisch à d
5 Sgr., ſowie GänseschmalzPſp 12 Sgr. empfiehlt

O. Wiebach.
käschen bei

C. Müller.
Freitag früh trischen Schellfisch

a 2 und Seedorsch à 2
Blosfeld's Fiſchhandlung,

Schülershof 3.

Holländische Fluss-Karpfen
a W 5 S trafen wieder ein.

Blosfeld's Fiſchhandlung.
Um mit meinem

i. Cigarren- lager

geſetzt.

B. V. ersen,Brüderſtraße I.

Beeſen
Sonntag den 29. Novbr. Geſang u. Jnſtrumental- Concert von der beliebte

Sängergeſellſchaft des Herrn Wilh. Schaaß
Anfang 7 Uhr. Zu einem genußreichen Abend
ladet ergebenſt ein Gaudich.

Würstchen von Rindfleisch
zum Kochen und delicate Harz- o

zum
worde
noch n
dert,

gig ſei

Vorrec

ſchrift
De

m 3
weiten

hor de

n im
Nr. 40
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dritte Beilage zu 279 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchhe ſchen Verlage).

Halle,

Halliſcher Cages-
An Freitag den 27. November

irchliche Anzeigen.r gleſch? To. 8 Dibelgunde Digedogs Schme
Zu Glaucha Ab. 8 Miſſionsſtunbe Paſtor Seiler.

tnverſtäts Bibliothek: V. 111.
a Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1,r e f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1

WaarenLager nur für Mitglieder von Morg. 6
örſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.

gufmänniſcher Verein Ab. 8- 10 in Schmidtse in kaufmänniſcher Buchführung).

r eSang unLt. heater: Ab. 7 „Aſchenbrödel Schauſpiel
Zabel s Bade Anſtalt im Fürſtenthal.

Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages.
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbahnfahrten. (C Courierzug 8 Schnellzug S P Per
der Richtung nach:

7 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 30 M. Nm. (P),

(C), 9 30 M. Vm (PD),

ſohenzug G gemiſchter Zug.Berlin 4 U. 15 M. Vm.

s U. 54 M. N. (O), 6 U. 10 M. Ab. (0).
Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 25 M.

1 U. 20 M. Nm. (P), 4 15 M. Nm. (P), 7
45 M. Ab. (5)

Magdeburg

Abgang in
M

Cöthen) 11 U. 20 M. Nchts. (P).
Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. (D), 1 U. 50 M. Nm. (P),

7, U. 40 M. Ab. (D. bis Nordhauſen).
Thüringen 5 U. 20

1 U. 50
Personenposten. gang

Löbejün 3 U. Nm. uerfurt (Roßleben) 3
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Vm.

Kalender.

Nm.

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 10-12 u. Nm. 2 5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8 12 u. Nm. 2— 6 gr. Märkerſtraße 25.

Handwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 große Märkerſtraße 21.

Cirkel: Ab. 8 10 in Schlüters Reſtauration (freie Vorträge),
Klang: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in „Stadt Zürich

t h Jriſch römiſche Bäder:
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

Sonn und Feiertags Nach

7 U. 45 M. Vm. (S), 8 U. 50 M. Vm. (P), 1 25 M. Nm. (P),
5 55 M. Ab. 7 U. 35 M. Ab. (0), 8 U. 40 M. Ab. (G, übern.

M. Vm. 9 30 M. Vm. (P), 11 3 M. Vm, (S),
M. Nm. (D, 7 45 M. Ab. 11. U. 8 M. Rechts. (S).

von Halle nach: Cönnern 9 U.

Goldner Ring.

ißer.

Leipzig.
Gtoldner C öwe.

b u
gr. Schlamm 10 a. Stadt Hamburg.

bis Ab. 9.

veland.
Hotel gr. Ulrichsſtraße Henckel g. Elberfeld

Mente's Mötel.

a. Döbeln.
Russischer Hof.

Aveking a. Berlin.
Junge u. Bierart g.

Schuniddt's ötel.
hard a. Königsberg.
a. Berlin.

für Herren

Freitag den 27. November 1868.

Hr. Jnſp. Laſſig a. Dresden.
S Fabrik. Mathies g. Nürnberg.

ütsbeſ. Beiſert a. Misbach.
Herrn. Kaufl. Lorenz a. Berlin,
Wilke a. Zwickau, Junghans a. Magdeburg Licke a. Chemnitz Marburg a.

Hr. Nenut. Thieme a. Salzungen.
mann a. Berlin Doerenburg a. Eſchwege Groeber
Heſſe a. Halberſtadt, Schacht a. Stettin

Die Hrrn. Gutsbeſ. Frhr. v. Danckelmann m.
MecklenburgSchwerin, v. Goeſel
Hauptm. im 4. Art.Regt. Anton
Gem. a. Wernigerode u. Locht a. Sangerhauſen
a. Deutſchenthal. Hr. Fabrikbeſ. Schmidt a. Zeitz.

Hr. Gen. Agent Vatenau g. ehe
Le Oekon. Beßler a. Quedlinburg. ie

Hr. Rent. Hahn a. Berlin.
Hr. Dechnik. Spengler g. Wien. Hr.

r. Cand. phil. Beching g. Göttingen. Die
Metzner a. Stuttgart Stägmann g. Neuſtadt,

Die Hren. Kauft, Gut
u. Schmidt a. Leipzig

Gebhardt g. Dresden.
Gem, g.

a. Stralſund u. v. Seedach a. Gotha. Hr.
a. Berlin. Die Hrrn. Pfarrer Schucht m.

Hr. Grubenbeſ. Heinrich
He. Stud. Oerry a. Cle

Die Hren. Se e u. e un ſoreſe nen
Mohrenweiſer g. Stuttgar elt a. Lobeſi meGünther g. Frankfurt g/ O. d ehe

Hr. Aſſeſf. Dr. v. Thermann a. Sollme.
ſcher a. Wennungen. Die Herrn. Kauß. Gebr.
Zwickgu, Kühn a. Colberg Belcke g.

Hr. Oekon, Röt
Seyd a. Elberfeld, Heyroth a.

Berlin, Büchel a. Hainichen Reimann

Hr. Avantag.
rrn, Kaufl.

rimmitzſchau, Nette a. Leipzig.
Hr. Fabrik. Neiſing g. Wernigerode. Hr. Rent, Bern

Die Hrrn, Kauft. Jordan a. Düſſeldorf u. Bernhard

U. 20 M. Ab. (P) 8 ü.

Amerik. Anleihe 80

Vi
PRm., 1 u. Nchts. Stettin 130Mecklenburger 74.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. November.

Frhr. v. Buſchendorf m. Gem. u. Jungf. g. Hannover.
Lieut. v. Michaelis u. Hr. OReg.Rath v. Hannſtein a. Berlin. Hr. Amts

Hr. Fabrik. Köhler a. Mannheim.
Die Herrn. Kaufil. Pohl a. Breslau Franke

Buttenberg g. Berlin, Strauch a. Leipzig Keßler g. Chemnitz Bornemann

Kronprinz.
Rath v. Scharfenſtein g. Wernigerode.
Hr. Dr. jur. Weſtel a. Dresden.

a. Hamburg, Ellborz a. Frankfurt.
Stadt Zürich

Klinkhardt a. Breslau.

Die Hren. Kaufl. Zabel, Friedländer u. Landré a. Berlin,
Mombert a. Karlsruhe, Oelmann g. Apolda, Markworth a. Leipzig, H
Quedlinburg, Liebhold a. Magdeburg, Staude a. Stettin, Schröder a. Poſen,

Thüringer 141
Banken.

Hr. Deſterr. Noten 8577.
WechſelCourſe.

Bremen kurz 110

Roggen. DTendenz:
ampe a. Frühjahr 50

Spiritus.

Pehanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das unterzeichnete Haupt Steueramt wird
die an der Merſeburg Querfurt Arternſchen
Chauſſee belegene Chauſſeegeld Hebeſtelle zu
Knapendorf im Auftrage des Herrn Provin
zigl Steuer Direktors zu Magdeburg in ſeinem
Geſchäftslokale

am 5. December d. J.
Vormittags 10 Uhr

vom 1. Febr. k. J. ab unter Vorbehalt des
höheren Zuſchlags öffentlich in Pacht ausbieten.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende
Perſonen, welche zur Sicherſtellung ihres Ge
bots vorher eine Kaution von 200 baar
oder in annehmbaren Staatspapieren deponiren,
werden zum Bieten zugelaſſen.

Die Pachtbedingungen können von heute ab
in unſerer Regiſtratur während der Dienſtſtun
den eingeſehen werden.

Halle, den 11. Novbr. 1868.
Königliches Haupt-Steueramt.
In dem Konkurſe über das Vermögen des

Galanteriewaarenhändlers Hermann Nei-
nicke von hier iſt zur Anmeldung der Forderungen
der Konkurs Gläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum 13. Januar 1869 einſchließlich feſtgeſetzt
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben werden aufgefor
dert, dieſelben, ſte mögen bereits rechtshän
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten
Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns
ſhriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
Jom 3. November d. J. bis zum Ablauf der

ſeiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf
den 21. Januar 1869
Vormittags 11 Uhr

r dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Vaſ
n im Kreisgerichtsgebäude, Terminszimmer
M 40 anberaumt, und werden zum Erſchei

nen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger auf
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer
der Friſten angemeldet haben.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts
bezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der An
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akken anzeigen. Denfenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Wilke, Glöckner, Kru
kenberg, v. Nadecke, Schlieckmann,
Seeligmüller, Fritſch, von Bieren,
Göcking, Fiebiger und Riemer zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, den 20. Novbr. 1868.
Kgl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Das dem Kaufmann Johann Heinrich

Wilhelm Kerſten jun, hierſelbſt gehörige,
im Hypothekenbuche von Halle Vol. III. No.
76. auf die Handelsgeſellſchaft Kerſten S
Dellmann zu Halle eingetragene Grundſtück:

Ein in der großen Ulrichsſtraße belegenes
Haus nebſt Seiten und Hintergebäude,
veh Einfahrt und dem ganzen Röhr
waſſer,

abgeſchätzt auf 21,137 15 n zufolge der
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſoll

am 30. December 1868
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Hin
richs an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 11, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

Eiſenbahn Stamm-Actien.
136 Berlin Anhalt 19777,.

BreslauSchweidnitz 114. CölnMinden 125
Magdeburg Halberſtadt 154

Mainz Ludwigshafen 138
Franzoſen 17272. Oeſterr. Lombarden 112

dam kurz 142 Amſterdam lang 142
Paris 80

Berliner Getreide Börſe.

Vüböl. Laufender Monat 9u
Tendenz: feſter. Loco 1577

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
26. November 1868.

Berliner Fonds- Börſe.
Jnländiſche Fonds

3 P Stagtsſchuldſcheine 817/,.
Auslaän diſche Fonds Oeſterr. 60er Looſe 79

Tendenz:
5 o Pr. Stagts Anleihe 103. 45, 9 do. 95

Jtalieniſche Anleihe 55

Altong Kiel 113 Berglſch Märkiſche
BerlinGörlitz 71. Berlin Potsdam 196 Berlin-

CoſelOderb. 11277,.
Magdeburg Leipziger 219.

Oberſchleſiſche I92 Oeſterr.
Rechte Oderüfer 78 Rheiniſche 119.

Mark. Poſen 65.

HypothekenCertiftcate 100 Preuß. Hyvoth.Actlen 107

Hamburg kurz 151. Hamburg lang 150 Amſſter
London 3 Mt. 23 Wien kurz 85

Loco 54 November 55.

Frühjahr 977,.
Novbr. Decbr. 1597

November December 52

Frühjahr 15

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Alle unbekannte Realprätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſton
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Halle a/S. den 10. Juni 1868.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung
2500 auch in einzelnen Poſten

ſind auf erſte Hypothek auszuleihen durch
Juſtizrath Wilke.

Große Auetion
von

Florentiniſchen Kunſt-Marmorſachen.

Freitag den 27. Novbr. und folg.
Tag, Vormittag von 10 Uhr bis
Abends 5 Uhr verſteigere ich gr. Ulrichs
ſtrafe Nr. I8 eine Partie pracht-
volle Florentiniſche weiße und bunte
Marmorſachen, als: Vaſen, Fruchtſchaa
len, Nippſachen, Salonverzierungen u. dgl. m.

J. H. Brandt,
KreisAuct. Commiſſar u. ger. Taxator.

Auetion.
Freitag den A. Decbr. Vormitt. 10

Uhr bis Abends 5 Uhr verſteigere ich gr.
Uilrichsſtr. Nr. I8 allhier:

Eine gr. Partie Teppiche in prachtvol-
len Farben verſchiecener Größen und Sa
lon Teppiche für ganze Zimmer, nebſt
feine kunſtreiche Tapiſſerie-Waaren,
beſtehend in Oreilliers in Plüſch und
Kreuzſtichen.

J. M. Brandt,KreisAuctions-Commiſſarius u. gerichtl. Taxator.

Ein herrſchaftl. Haus mit Einfahrt u
Garten, ganz nahe am Waiſenhauſe, iſt ſofort
zu verkaufen durch

A. Kuckemnburg, Rittergaſſe 9.*



Bekanntmachung. eObwohl vom Königl. n zu Lan Eine für Norddeutſchland eon-
genſalza der Verkauf des dem verſtorbenen ceſſionirte, gut fundirte Engliſche
Kaufmann G. T. Burckhardt gehörigen I Lebens Verſicherungs Geſellſchaft
Grundbeſitzes daſelbſt zur Subhaſtation auf den ſucht unter ünſti en Bedingungen
10. Decbr. e. ausgeſchrieben erlauben ſich Un g gen gun.terzeichnete, die Reſlectanten noch beſonders auf und gegen vorzügliche Proviſton
das ſo günſtig belegene Grundſtück hinzuweiſen. F einen Haupt Agenten für Halle

Das ſogenannte blaue Haus enthält bei be und Umgegend. Meldungen mit
che ein ſehr geräumiges zwei Angabe von Referenzen ub K.deutender Grundfläche i von 50 2500 W Tragkraft,ſtöckiges Wohnhaus mit großem Hofraum, B. Z245 befördert die Annoncen Tafelwaagen, ſowie alle

Expedition von Rudolf Mosseden, Küchen, Kellern c. daneben einen vom in Berlin. Geſchäfts n. Wirthſchaftswaagendurchlaufenden Waſſer durchſchnittenen Gemüſeund Obſtgarten, Wirthſchaftsgebäude u. Ställe und Gewicht E enpftehtt billigſt
t Hans e.

Gegichte
Decimal-Brückemwaagen

für u threne e Pferde, eine e den e e erei mit kupfernem Keſſel, Utenſilien, ſehr gute r eKeller und Lagerräume. Außer dieſen Gebäu 1000, 2000 und 3000 ſind zur erſten
den noch ein Reſtaurationslokal, beſtehend in Stelle auf ländliche Grundſtücke ſofort auszu
3 Gaſtzimmern, Billardſaal, beſonders ausge leihen. Näheres Strohhofsſpitze 29. Durch alle Buchhandlungen 2u begiehen:bautem großen Tanzſaal, Geſellſchaftsgarten E. Voettig. C0ETHES WERKE
nebſt Kegelbahn Zwei Schmieden werden zu kaufen geſucht, Wundig eWenn dieſe umfaſſenden Realitäten durch die eine mit 600 und eine mit 1500 An vollständig in 86 Bänden. J
großen Räumlichkeiten ſehr werthvoll erſcheinen, zahlung. Offerten franco Strohhofsſpitze 29. Rth. 4.
ſo iſt die Lage für die Zukunft dadurch von Be C. Voettig. Jeder Band einzeln 5. Nr.
deutung, daß der ſchon in Angriff genommeneBahnhof der Gotha Göttinger Bahn zu Lan Verkauf von Weizenmehl. rJ. G. COTTA'sehe Buechhandlung,

genſalza kaum 300 Schritte davon entfernt Jn der zu St. Ulrich bei Mücheln belege
gebaut wird, wonach dieſes Grundſtück zu jeder nen, neu erbauten ſogenannten Puloermühle,

e und Gaſtwirthſchaft die geeignetſte wird vom 23. d. Mts. ab Weizenmehl in
ge hat. verſchiedenen Sorten verkauft.G. T. Burckhardt's Erben. St. Ulrich, den 16. Novbr. 1868.

Holz Auction. Die Nittergutsverwaltung.Montag den 30. Novbr. früh 9 Uhr ſollen S i franz ös. und eng liseh in beſtere e a e Wieſe W e a Thaler Waare in allen bei nerbuſch) meiſtbietend unter Bedingungen auf g e L. uüiſcwedem Stamme verkauft werden. n 15 Stück Frankfurter Bratwürste a e e Fütterw
Lettewitz, den 24. Novbr. 1868. Ia. Qualität für 5. 80 Stück; für 10 m u t.Lienekampf. 170 Stück. e S keit dee E. W. Ferner r 16 Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. akeg

in Frankfurt a/ M. S SFrankfurter Lottericrt e e Andalu
von der Königlichen Regierung genehmigt. Angefangene und fertige Sticke-Gewinne: fl. 200,000 100,000 reien i Pievrers33 e J e e neueſten Geſchmack zu ſoliden c

12, O c. c. wuL die erſte Ziehung welche ſchon am 9. e e Univer sal-Lexicon dert
eebr. d. J. ſtattfindet, koſten ganze bonengeHriginal Looſe Thlr. 8. 18 Sgr., halbe Schuhe ohne Seide angefangen à Paar 22 5. Aue enhind

Original Looſe Thir. I. 22 Sgr. und vier do it d n cher diekel Original Looſe 26 Sgr. gegen Einſen mit hinreichender Zuthat. 2 rscheint soeben in Bändlen à Thlr. Keien, ve e Nachnahme des Betrages Bern e We le ln vertretevoſungsplan gratis Gewinnliſten und Er L Ziegenbbcke, jeder mit A Hörnern, Jahr ea n eng venntten Machtexemplare, ſind zu verkaufnn n nd e
Beleg hen d r eete mar A. Sanmerung n asſen. ameiner3 e S S Sſich mit Ertheilung geneigter Aufträge bal Dienstag u. Freitag friſchen Seedorſch e Bilderbücher en Si
digſt direkt zu wenden an à W 2 Heu Lüneb. Neunaugen, Hamb. Bogen ſtark Out. hein So mar

Asidor Bottenwieser, Saviar, Straße Lachoberinge, Brab. n bunten Schalen Du WeendisBank und Wechſelgeſchäft Sardellen, Märkiſche und Teltower en e u De e bunte 2 e on ni
in Frankfurt g/ M. Rübchen, Magdeb. Sauerkobl, Mal. e e An e Herm e ſonſt foS Citronen, Fettheringe 12 Stück 2 g. Henning, Breiteſtr. die Erempfing wieder in beſter Zuſendung Ein Pianoforte ſteht billig auf der Pfarre ſchaft

1655. Frankfurter Stadtlotterie, Theodor Mierckell, e dur Ziehung 9. u. 10. Decbr. a. c Bisleben, am Plan. Gelée- Aal biſolbe

13. à 1. 22 eten fur n es a Hr. A. H. Heim, Spezialarzt, Nürnberg, empfing nd empfiehlt be
51. 13 ſind direct gegen Einſentung der heilt brieflich Geſchlechtskranke raſch u. erfolgreich Blosfeld's Fiſchhandlung. Segeiſ
Einlage oder Poſtnachnahme zu beziehen durch Seine neuen ſüdamerikaniſchen Pflanzenmittel be 7 l MeenJ. Rlanck, Hauptcollecteur ſeitigen ſyphilitiſche Anſteckung ohne Mereur in 10 Beuchlitz. wählte

Fran rort an. 14 und jede Gonorrhoea in 12 16 Tagen Sonntag den 29. Novbr. Tanz u. friſche ehlsha
Pläne u. Liſten gratis. Jede zu wün Auf ein Landgut mit 160 Morgen Feld in Pfannkuchen, wozu freundlichſt nie nen

gen S keW Auskunft wird gegen Portovergütung ang 5 von Halle wird ein Capital von en
ertheilt. hlr. zur erſten Stelle zu leihen ge er 5 s rwünſcht Selbſtdarleiher erfahren das Nähere tlen- tVortheilhaftes Anerbieten. vei Herrn Ed. Stückrath. Unterhändler Familien Nachrichten. an

Ein im beſten Gange befindliches Material werden verbeten. Entbindungs Anzeige. adrie
Geſchäft (in einer Stadt von 20,000 Einw.) Heute Abend 7 Uhr wurde meine liebe Frau.ſoll Familienverhältniſſe halber ſofort verpachtet In einem größeren Colonial Waaren Geſchäft Amalie geb. Dammann von einem geſun n W
werden. Zur Uebernahme ſind ungefähr 700 kann ein Lehrling unter günſtigen Bedingungen den Mädchen glücklich entbunden. Sorge
1000 erforderlich. placirt werden. Nähere Auskunft ertheilt Herr Braubach a/Rh., den 23. November 1868 er K

Nähere Aneskunſt erfolgt auf Ehiffre I. 100, Sd. Stückrath in en r Ehr. Meineke. Figuer
welche an Ed. Stückrath in der Exped. d. Kornbranntwein Schlempe, Futter Podes Anzeige licheZtg. zu n iſt. für Rindvied und Schweine 12 iſt Gestern Abend 7 in nisehblief sanft (Mari

Für eine gut rentirende Dütenfabrik wird noch abzulaſſen in der mee in Volge einer Oehirolähmung unsere gute nicht
zur Vergrößerung derſelben ein Compagnon mit Ober Glaucha Nr. 2. Jlutter, Frau Charlotte Louise Junta
500—1900 Einige geſucht. Oſſerten un hp Looſ kauft jeden Poſten Recoker geborne Ulvricnt rter A. 2. befördert Ed. Stückrath in der J das Lotterie Comtoir von Naumburg a/S., den 25. Noybr. 1868 meiſt

Exped. d. Ztg. H. Goldberg, Monbijouplatz 12, Berlin. Hie Hinterbliebenen. ſUhr

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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